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Das EnSe
ien Schweigen und Phrafentum ^ Höchstens 2 Millionen

jn
^ kommunistische Arbeiterzeitung ist auf einmal kehr
^ worben. Das Bolksbegehren ist einen Tag vorbei und kaum

jJ als ein Sterbenswörtlein vernimmt man mehr von dieser
kJ 1? Aktion. Statt Hosianna jetzt Grabesstille . Dies war doch
,, .^ch nicht der Zweck der grob angesagten Aktion. Wider Wil -
if .Ader Schuh eben nach hinten losgegangen . Eine andere Tak-
itz!^lagt das Zentralorgan der KPD . ein. Die Rote Fahne
v,

' ,a°mlich das kommunistische Lesevublikum gar für so dumm,
H, aast machen zu dürfen , der Ausgang des Volksbegehrens sei
ij,i

"akober Erfolg ". Es zeige „die breite Sympathie der werk-
bt„r n lassen lür die Kommunisten"

. Auf diese Worte wird nie -
ohne Hohnlachen blicken . Die Zeit der geschwollenen

älj :1 ist vorüber , jetzt gilt nur noch die nüchterne Sprache der
l

.
E l n und die Prüfung der Frage , was sie bedeuten.

ein weiterer ziffernmäßiger Beweis der Grübe der kom-
^ ischep Pleite :

Hamburg
Altona
Mannheim
Magdeburg
Braunschweig
Hannover
Stuttgart
Köln
Leipzig
Mahlkr . Düsse
Brandenburg
Potsdam

Kommunistisches Volksbegehren
Volksbegehren 1926 :

1928 : •

40 500 378 030
7 424 73 331
8 847 79 510
4 628 91597
3 685 40 674
3 830 149 210

11 616 97 140
13 500 156 232
35 811 239 747

Oft 81495 533 996
973 20 502
448 8 301

ih ?? Durchschnitt haben sich für das Volksbegehren 3 5 Pror .
der letzten R e i ch s t a g s w a b l festgestellten k o m m u »

weit Wähler eingezeichnet. Das Volksbegehren würde da » ,
•i«? *-3 Millionen Einzeichner ergeben, d. h. rundSMil -
*n,

( n weniger als notwendig wareni Das Ergebnis ist
^ Wohnlich kläglich . Es bleibt weit hinter den Erwar¬
bt- i u Kommunisten zurück. Die Zahl der Eintragungen dürfte

Millionen betragen . Beim Volksbegehren über die
Enteignung hatten sich 12 ^ Millionen Wähler einge-

^ Damals ein grober moralischer Erfolg , beute eine mora -
Xj -3 *derlage ersten Ranges . Bei der Maiwabl haben die Kom-
^>bi.. ..^-2 Millionen Stimmen erzielt . Roch nicht die Hälfte ihrer

»u
i

>er
ib

i - Attern . Die Kommunisten haben ihre Hoffnungen auf die
\ ilu ® len gesetzt, auf jene Kreise der Arbeiterschaft,die leider
L^ en

n "och nicht begriffen haben, dab man sich politisch orga-
n ei» « -f den politischen Flugsand . Der Beweis ist geführt ,^Uberordentlich grober Teil der kommunistischenWähler zu

Millionen Stimmen erziel
. v »um Einzeichnen gegangen.
^ ^* A ^ ^ dieses Volksbegehrens war , eine breite Bresche
H

ist
' den der Sozialdemokratie zu schlagen . Dieser Ver -

^ * h l u n g e n. Die Sympathien der werktätigen Masie
? »i . ch kein Entlarvungsmanöver und kein Einheilsfrontgeschrei

diesem Kreise gehört und dab sie diesesmal dem Rufe der Kommu¬
nisten nicht gefolgt sind .

Das kommunistische Volksbegehren ist von pazifistischen
Organisationen unterstützt worden, ebenso von den Vereinen
und Vereinchen, die sich um die Münchenbergsche „Rote Hilfe "
gruppieren . Auch das war wertlos . Run haben sich di« pazifisti¬
schen Organisationen unnötigerweise eine Blamage ge¬
holt , die sie wohl veranlabt das Werk des Herrn Küster und seine
Geeignetheit für die Leitung der Gesellschaft etwas näher zu unter¬
suchen.

Das Hauptschlagwort der kommunistischen Partei beibt Selbst¬
kritik . Hier ist Gelegenheit , kommunistische Selbstkritik zu be¬
tätigen ! Was wir aber sehen , dab ist die geschwollene Phrase . Die
sozialdemokratischePartei ist gewöhnt, Mißerfolgen offen ins Auge
zu sehen und freimütig die Ursachen zu prüfen . Nichts von dem
bei den sogenannten Führern der KPD . Sie sind allerdings in kei¬
ner beneidenswerten Situation . Die Niederlage , die sie erlit¬
ten haben , ist mindestens so grob, wie die sogenannte Oktobernieder»
läge von 1823. Das Strafgericht , das von Moskau her über sie her¬
einbrechen wird , wird hinter dem Gericht über die Brandlerianer
um nichts zurückbleiben. Die kommunistische Partei hat sich mit
einem verlogenen Entlarvungsmanöver an der unerschütterlichen
Mauer der deutschen Sozialdemokratie den Kopf eingerannt .

Das ist der politische Sin » dieses Volksbegehrens .
Und die Panzerkreuzerfrage ? Nachdem das Volksbegehren

vorüber ist , ist es an der Zeit , diese politische Angelegenheit
sehr e r n st h a f t zu prüfen . Es ist eine schwerwiegende Ange¬
legenheit , die das Liros der Arbeiterschaft auf da» stärkste be¬
rührt . Die Kommunisten haben diese Sache auf da» Niveau eine»
blödsinnigen Manövers gegen die grobe deutsche Arbeiterpartei
gespannt . Ihre Stunde ist nun vorbei . Nachdem die Hans -
würste der deutschen Politik ihr tolles Rüpelspiel gegen di« Sozial¬
demokratie beendet haben , kann die ernsthafte Auseinander¬
setzung beginnen , nicht mit dem hysterischen Geschrei und den ulf-
ehrlichen Methoden der kommunistischen Politik , sondern mit dem
ruhigen und schweren Schritt der deutschen Sozialdemokratie , mit
der Beherrschung der politischen Methoden in der Demokratie und
dem ernsthaft auf di« Sache gerichteten Vorwärtsschreiten . Die
sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat nunmehr das Wort . Wir
sind sicher, sie wird die Massen in ihren Erwartungen nicht ent¬
täuschen.

Ein bedeutungsvoller Austritt in Leipzig
Leipzig, 17 . Okt. (Eig . Draht .) Der frühere Reichsvorfitzende

der kommunistischen Jugendverbände , der bisherige Bezirkrkasiirrer
der kommunistischen Jugend , Werner Koschel , bat seinen Aus¬
tritt aus der Kommunistischen Partei erklärt , da er die Korruv -
tions - und Phrasenvolitik in der Kommunistischen Partei nicht
länger mitmachen will . Koschel ist zur Sozialdemokratie rurückge -
kehrt. Er bat einen offenen Brief an die Bezirksleitung der KPD .
gerichtet, in dem er erklärt , dab er nicht länger den Arbeiterverrat
mitmachen könne .

Mit Koschel haben die Kommunisten einen ihr« tutekligente-
fte« Parteigenosse » des Leipziger Bezirks verloren .

Katzenjammer.
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L) mch, o wetz, mit oiefer schlechten Zensur sotten wir vor Papa trete«!

Dem Selüchler preisgegeben
Bürgerliche Feststellungen zur kommunistischen Blamage

Alle Welt steht in der Niederlage der Kommunisten einen
Prestigeerfolg der Sozialdemokratie . Das Berl . Tageblatt schreibt
zu der kommunistischen Pleite :

„Aus dem Angriff der Kommunisten auf di« Sozialdemokra¬
tische Partei ist jedoch ohne Zweifel ein Einfolg der Sozialdemo¬
kratie geworden , die sicher ihre Anhänger in der Hand behalten hat ,
so dab die demagogischen radikalen Schlagwotte der Kommunisten
wirkungslos geblieben sind ."

Die Boss. Zeitung erklärt : „Die Kommunisten haben die so¬
zialdemokratische Parteidisziplin bei weitem unterschätzt. Der Par¬
teiführung ist es gelungen , die Bewegung in die Hand zu bekom¬
men. Dazu kam natürlich , dab man das Volksbegehren als Un¬
ehrlichkeit empfand , von einer Partei , die offen erklärte , dab sie sich
über den Bau jedes Panzerkreuzers in Sowietrubland freue, ihn
aber in Deutschland ablehne . Die doppelte Moral der Kommuni¬
sten war zu augenscheinlich, als dab man die Massen des Volkes
darüber hatte hinwegtäuschen können.

"
Die Rechtspresse macht sich lustig über „die grobe kommunistische

Pleite ", den „Reinfall der ' Kommunisten". Andererseits kann sie
nicht umhin , die Disziplin der sozialdemokratische» Anhänger anzu¬
erkennen.

Der Sozialdemokratie die Hochachtung , doa anderen zum Scha¬
den auch noch den Svott .

Neichslagszusammenlrittim 1) . November
Der Beginn der Reichstagsarbeiten nähert sich. Der Termin ist

für 12. berw. 13. November fepgelegt . Da der 12. Rov. ein Montag
ist, der als Eröffnungstermin nicht beliebt ist, nimmt Präsiden »
L ö b e an , hast der Dienstag , der 13 . R o v e m b e r für den Beginn
des Reichstagsplennms bestimmt werde« wird . Als Beratungs -
ftoff ist zunächst an eine anbenpolitische Debatte über
die Genfer Verhandlungen gedacht . Daran könnte sich die Aus¬
sprache über den schon vorliegende« kommnntstische « Antrag sowie
den zu erwartende » Antrag der Sozialdemokraten gegen di« Fort¬
führung des Panzerkreuzerbaues «mschliebeu. Rebe« wei,
tere« Beratungsgegenständen wird de» Reichstag die erst« Bera¬
tung des Etats für 1929 beschäftige ». Der Etat dürfte etwa
gegen Ende November dem Reichstag zngebe« . Auberdem soll vor
der Weihnachtspanse noch das Gesetz über die Erweiterung der Un¬
fallversicherung auf Krankenhäuser , Feuerwehren »sw. erledigt wer¬
den.

Das unzufriedene Unternehmertum
Arbeitgebererklärung zur Schlichtungskonferenz

Der Ausgang der Schlichtungskonferenz im Reichsarbeits¬
ministerium behagt dem reattionären Arbeitgebertum nicht .
Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeber¬
verbände erläßt nämlich folgende Mitteilung :

Die bisher über die gestrige Besprechung im Reichsarbeits¬
ministerium veröffentlichten Mitteilungen können zum Teil den
Eindruck aufkommen lassen , als wenn auch die Arbeitgeberlreise
mit der von dem Herrn Reichsarbeitsminister am Schlub der Sit¬
zung abgegebenen Erklärung in vollem Umfange einverstanden ge¬
wesen seien, dab eine Aenderung der geltenden Schlichtungsverord -
nung durch Gesetz nicht erfolgen , sondern lediglich im Verwaltungs¬
wege eine Einschränkung der Handhabung des staatlichen Zwangs -
eingriffes in die Gestaltung der Arbeitsbedingungen stattfinden
solle . Demgegenüber ist festzustellen, dah der Vertreter der Arbeit¬
geber auf die diesbezüglichen Ausführungen des Herrn Reichs¬
arbeitsministers ausdrücklich die Erklärung abgegeben bat , dab. so
begrübenswert auch eine im Rahmen des geltenden Rechtes erfol¬
gende Einschränkung der VerbindlichkeitserNärung von Schieds¬
sprüchen sei, doch darüber hinaus gesetzgeberische Maßnahmen , d . b .
die Aenderung der geltenden Schlichtungsverordnung , durch Reichs¬
gesetz zur Erfüllung der Reformwünsche der Arbeitgeber erforderlich
sei. Entsprechende Vorschläge würden dem Ministerium in näch¬
ster Zeit unterbreitet werden.

Die Arbeitgeber sehen mithin die Frage einer Reform un¬
seres heutigen Schlichtungswesens durch die Besprechung am
18. Oktober n i ch t a l s e r l e d i g t an . Eie wollen anschei¬
nend den Kampf . Run , wenn ste ihn e r n st l i ch haben
wollen, sollen fie ihn haben.

polnische Vorwürfe gegen Hermes
Warschau, 18. Okt. (Funkdienst.) Der sozialistische Robotnik

sucht das langsame Fdrtschreiten der deutsch - polnischen
Verhandlungen auf die Person des deutschen Unterhändlers
Hermes rurückzufübren, der agrarisch gebunden sei . Es sei
schwer, sich des Eindrucks zu erwehren , dab Hermes die Verhandlun¬
gen sabotiere und die deutsche Regierung bei seinen häufigen
Reisen nach Berlin falsch informiere , um auf diese Weiie
erschwerende Instruktionen zu erhalten . Es sei höchste Zeit , dab
Hermes die Führung der Verhandlungen mit Polen an einen de
rufeneren Mann abtrete .

Amnestie in Mexiko
Merito -City , 17. Olt . (Eig . Draht .) Das mexikanische Parla¬

ment nahm einen von der Regierung eingebrachten allgemeinen
Amnestiegesetzentwurf für politische, militärische und strafrechtliche
Vergeben an . Die Amnestie ist zu Ehren des am 1 . Dezember aus
dem Amt scheidenden Präsidenten Calles gedacht und tritt Ende
November in Kraft .

Faschistische Schreckensinsti.z
Da » Sondergericht des italienischen Staates „verurteilte den

Kommunisten della Maggiore »um Tode" durch Erschieben und iei-
oeji ParteiAenoffeu Svadoui au achtzehn Jahre « EinEatt . _ _



Gtfffel SfcfTf & *» « « « *. S5BWW* tf1 « B , n , OH T9 * $

Die Schuld am Zusammenbruch
Bulgariens

Die Militärs überall gleich verrannt
Sofia , 17 . Okt . (Erg . Draht .) Die bulgarische Dolchstobleaeude

bat ein »arühmliches End« gesunden. Im Beleidigungsvrozeb der
Generalswitwe Lokofs gegen den ehemaligen Minister Dobri
Petkoff wurde diese Legende von dem Staatsanwalt und den Ver¬
teidigern der Klägerin mit einer erfreulichen Gründlichkeit zer¬
pflückt . Der Staatsanwalt wies in seiner Anklagerede darauf hin ,
dab der militärisch« Zusammenbruch bei Dobro Polo eine vom bul¬
garischen Volke längst vorausgesehene eiserne Notwendigkeit ge¬
wesen sei , gegen die fich die verantwortlichen Regierungsstellen ein¬
fach verschlossen hätten . Der bulgarische Soldat sei ohne jeden
Enthusiasmus in den Krieg gegangen . Er habe aber bis rum
Schluß pflichttreu gekämpft, während die Spitzen vollkommen ver¬
sagt hätten . Wenn man schon nach Verrätern fahnden wolle, io
könnte man sie nur in dem Lager jener Unverantwortlichen suchen,
die das Volk in den Kkieg gebracht hätten .

Die offene und aufrechte Sprache im Gerichtssaal bat in der
Oeffentlichkeit bis weit in die rechten Kreis« hinein Lob und Zu¬
stimmung gefunden. In wohltuendem Gegensatz zu dem Ent¬
rüstungsgeschrei der deutschen Dolchstobfanatiker während des Mün¬
chener Proresses. Das Blatt Mir schreibt , dab nicht allein der Ab¬
geurteilte Minister a . D. Petkoff nach Verrätern suche , sondern auch
« ine ganze Anzahl solcher Leute aus der ehemaligen Militär - und
Zivilhierarchie glaubt , etwas mehr zu wissen , als anderen Leuten
bekannt sei . Diese patentierten Patrioten seien noch beute so ver¬
rannt , zu behaupten , dab Bulgarien unter günstigen Bedingungen
weiter zu kämpfen imstande war . Mit nackten und halb verhunger¬
ten Soldaten hätten also diese Strategen vom grünen Tisch in der
Etappe vielleicht nach einem 39iährig «u Kriege die feindlichen
Truppen ins Meer werfen können. Das fei wahrlich nur die Psyche
unkluger und unkultivierter Leute.

Das Gericht verurteilt « den Angeklagten Dobri Petkoff nach
sechstägiger Verhandlung zu einem Jahr 15 Tagen Gefängnis mit
der Begründung , dab seine Anschuldigungen gegen General Lokoff
nicht den Tatsachen entsprechen.

LuSeadorff wollte entlarven
Auch ei« Grund des Zusammenbruchs

Ludendorff ist durch die kommunistische Entlar¬
vungsstrategie auf eine glänzende Idee gebracht worden.
Er weib jetzt, wie er seine Rolle in der Geschichte des Kriegsendes
zu korrigieren hat . Cr hat seinem Waffenstillstandsverlangen
vom 28. September 1918 der Rheinisch-Westfälischen Zeitung eine
Berichtigung geschickt , in der er seine Rolle folgendermahen dar¬
stellt :

Wahr ist. dab für mich bei dem Verlangen nach einem Frie¬
den und Waffenstillstandsangebot neben der Gestaltung der
Kriegslage , namentlich an der bulgarischen Front die Notwen¬
digkeit mabsebend war , über den Willen der Regierung und des
deutschen Volkes klar zu sehen , den Endkamvf in Geschlossenheit
zu bestehen . Das war nur möglich , wenn Regierung und Volk
über die Frage zu einem Verständigungsfrieden zu gelangen ,
klar sah , der ja von der feindliche« Propaganda und von den

f!arteien des Deutschen Reichstages dem deutschen Volk als sicher
ingestellt war . Dies« Klärung war nur durch ein Friedens -

' und Waffenstillstandsangebot zu erreichen. Die Lage beim
Deere und Volk in Deutschland wie in den verbündeten Staaten
war derart , dab diese Klärung unverzüglich erfolgen mutzte !"

Erklärungen Ludendorffs über geschichtliche Vorgänge sind nie»
mals eine einwandfrei « Quelle gewesen, sie sind es angesichts sei¬
nes Geisteszustandes beut« noch viel weniger . Diese Ausrede ist
nicht ein Beweis dafür , wie es wirklich war , sie ist nur ein Zeichen
dafür , wie die kleinliche Hinterlist , die Unebrlichkeit und Schiebe¬
kunst des Putschismus bei Ludendorff und leinen Freunden auf
die Beurteilung historischer Vorgänge zurllckwirkt . Er bat also nach
seiner Behauptung eine grobe und entscheidende Aktion, die den
unmittelbaren Zusammenbruch herbeiführte , nur unternommen ,
um sowohl Herrn Wilson, als auch den Deutschen Reichstag zu
entlarven — ganz nach der Methode der Kommunisten , die ihre
politischen Aktionen nur zu Entlarvungszwecken veranstalten . Lu¬
dendorff auf dem Niveau verlogener kommunistischer Taktik ! Man
kann aber auch sagen : die kommunistische Taktik auf dem Niveau
Ludendorffs .

Er hat überhaupt Pech , der Heros der Nationalisten . Seine
neueste Behauptung von einem vom Freimaurerbund zur aufge¬
benden Sonne erlassenen Mordurteil über ihn , erregt nur
Heiterkeit und der Freimaurerbund zur aufgebenden Sonne selbst
labt in den Blättern erklären , dab er in der ganzen Hetze Luden¬
dorffs gegen die Freimaurerei es bisher vermieden habe, irgendwie
Stellung zu nehmen , der nunmehrige direkte Angriff auf den
Bund , zwinge aber zu einem energischen Protest gegen die un¬
geheuerliche Verunglimpfung und derartige Behauptungen könn¬
ten nur einem kranke « Hir« entspringen .

Oer Kurier - er Zarin
Roma« von Sir Job » Retellffe d. I .

(Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann . Verlag , Leipzig.)
20 (Nachdruck verboten .)

Plötzlich stieb ein gellender Schrei durch den nebelschweren
Abend — Nastja schrie ! — Das Blut erstarrte in Brenkens Adern,
sein Her» setzte aus ; er horchte , brüllte : „Nastja ! Wo? Wo ? Aber
alles blieb jetzt still .

Das Auto leerte sich. Soldaten füllten die Strabe . Der Offi¬
zier kam im Laufschritt heran .

„Herr Kamerad ! Schnell ! Keine Zeit verlieren !"
Stampfend wälzte sich etwas von der anderen Easie heran .

„Deckung nehmen !" schrie der Offizier und packte seinen Kameraden ,
den er für wahnsinnig halten Mochte.

Das Maschinengewehr auf dem Panzerauto bellerte los . 1
Eine Salve . Von rasender Angst um Nastja gepeitscht , wollte

Brenken ' in unbekannte Höfe dringen , aber der Offizier des Autos
packte ihn mit zwei Soldaten . Mit vereinten Kräften rissen sie ihn
mit sich . Brenken wubte nicht , dab bereits Teile der Automobil¬
brigade meuterten , dab es einige letzte treubegbliebene Truppen
waren , die dem Winterpalast zustrebten, um Kerenski, den Vertreter
der gemäbigten Regierung , gegen die Bolschewisten zu schützen . —

Brenken fand sich fast ohne Erinnerung an das Geschehene , zer¬
malmt , verzweifelnd, hoffnungslos , stöhnend vor Entsetzen um
Rastia , im Innern des Panzerwagens . Fanatisches Geschrei erfüllte
plötzlich die erst so stille Easie. Dann brach es jäh ab , verstummte,und eine Woge von erbitterten Menschen schob sich schwarz und un-
beilschwanger heran , vorfühlend , ob sie Freund oder Feind gegen¬
überstand . Das Krachen des Maschinengewehrs nahm jeden Zwei¬
fel . Wie ein schwarzer Wagen , der irgendwie ins Rollen gekommenund nicht mehr aufzubalten ist , rast die dunkle Masie auf das Pan¬zerauto los . aber das bahnt sich einen blutigen Weg. Plötzlich neigt
sich der vordere Teil — Rauch steigt auf — Klirren und Knallen !
Das Auto ist in eine tiefe Grube gestürzt, die die Aufrührer gegra¬ben haben. Schatten einer Barrikade fallen darüber . . . Ein aus¬
sichtsloser Kampf feuriger Entschlosienbeit gegen mordbebende
Tapferkeit setzt ei«.

ftl

Das Rauschgift geht um
Internationale und deutsche

Gefahren '
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben in

diesen Tagen die Einladung des Völkerbundssekretärs au der Wahl
der Mitglieder der Zentralkommifston zur Durchführung des
Oviumabkommens von 1925 teilzunehmen . abgelehnt . Die
Vereinigten Staaten sind seinerzeit der Aufforderung , an der
Rauschmittelbekämpfung des Völkerbundes teilzunehmen , eifrig ge¬
folgt und haben in der ratgebenden Oviumkommisfion immer wie¬
der ernsthafte Vorschläge zu einer wirksamen Bekämpfung gemacht.
Aber ihre radikalen Vorschläge find immer wieder abgelehnt
worden, was sie veranlabt hat , in diesem Jahre nationale scharfe
Gesetze gegen den Rauschgiftimport und den Rauschgiftoerbrauch in
ihrem Lande dem Parlament vorzulegen.

Der amerikanische Unwille ist somit begreiflich. I « der Tat
ist in Genf wieder einmal unter Aufgebot eines groben teuren
Apparates und in jahrelanger Arbeit nichts geleistet worden.
Es wird eine neue Schreibstube für abgeklärte wohlwollende Ge-
beimratsberichte in Genf errichtet, das ist alles .

Nur auf einem Wege könnte die Beschränkung der Rausch¬
gifte aus die für medizinische und wissenschaftliche Zwecke ge¬
brauchte Menge , wie das Abkommen bezweckt, erreicht werden : in¬
dem jeder Staat jährlich seinen Verbrauch für das nächste
Jahr mitteilt und angibt , wo er die gebrauchte Menge einge¬
kauft hat bezw . kaufen will . Das erste verlangt das Abkommen
von 1925 wie schon das von 1912, das zweite aber , das allein er¬
möglichen würbe , legalen und illegalen Export und Import zu
unterscheiden, wird überhaupt nicht berührt . Damit können

auch weiterhin in jedem Lande Rauschmittel nach Belieben
fabriziert

werden , denn niemand weib, welche Menge legal verkauft wird und
welche in die Hände der Schieber gerät .

Es gibt tatsächlich eine internationale Rauschgkftgefahr, es ist

bier internationales solidarisches Einschreiten wie gegen
Seuche oebotem Es bandelt sich beute nicht mehr so sehr u* j î toviümrauchendenFernen Osten wie um den Wi
wachsenden Morphin -, Kokain - und Heroingen « » . ,

*9
den modernen Industrieländern . Zuverlässigen SchätzungenJj

‘“» a e
braucht die Welt für legale , d. h . medizinische und wisienscha!^ in
Zwecke jährlich 15 Tonen Morphin und Morvbinvraparate, '

s aoffiziellen Statistiken der Länder nach aber wurden in der Ü? >>r giZeit jährlich 8« Tonnen produziert ! Deutschland kommt £ tjj *
leicht nicht so sebr als Konsument in Frage , aber e» gehört tfr hahLmen mit der Schwei», England , Holland , Frankreich, Japan ' ™
Indien zu den groben Rauschgiftlieferanten der Welt . So 8**"» i mtu

Ytlh A:
_ _ V ;

«in neues Gesetz ihren Giftfabrikanten mehr auf die Dingel "■ Ett

ist der deutsche Boden für den Export , dab die Baseler FilsHoffmann - Laroche vor einiger Zeit , als die Schweiz
ihre

Hauptfabrikation in einen badische« Ort,
^ „

. " im
ein paar Kilometer von der Schweizer Grenze, verlegte . TrE . „H
hat der deutsche Vertreter in der ratgebenden OviumkommissiÄ ffi
die übliche , wenn auch falsche Bezeichnung der Rauschgistkom» ^ '»(tute— so getan , als ginge die ganze Geschichte Deutschland nichts
Aber unter dem Publikum jeder Sitzung sah der Syndikat
deutschen Rauschmittelindustrie und traf sich mit englischesländischen und Schweizer Vertretern derselben Branche zu — P #i
verständlich rein privaten — Unterhaltungen . Deutschlands «, ,seine Ratifikation des Abkommens daran geknüpft, dab es & fa,

““1
Sitz in der Zentralkommifston erhält .

Das alles zeigt, dab Deutschland zwar interessiert ist , abeY *iit J .
deutsche Eesamtwirtschaft und das deutsche Volk haben unsttHem anderes Interesse an der Rauschglftsache wie — die deM s,,,^ .Rauschgiftfabrikanten . Es ist dringend »u hoffen !

“ *s_ . Jvinunien . ws J |l ormgeno »u von»" ,Deutschland die Gefahr erkennt und seinen Rauschgiftfabrik«^
f# m *.r als bisher auf die Finger sieht , aber künftighin^im Völkerbund auf der Seite derer stehr , die eine praktisch «

*
same Beschränkung der Rauschgiftseuche fordern

El
'% i

V

Französische Besorgnisse um seine
Bordostgrenze

Zeppelin -Plüne
WTB . Paris , 17. Okt. Kriegsminister P a i n l e o 6 bat , wie

öavas berichtet, im Finanzausschub der Kammer heute auch über
die groben Linien des Planes zur Organisierung der Verteidig »««
der französischen Nordostgrenze Dortrag gehalten . Mn Ausschubmit-
glied machte den Kricgsminister auf die Notwendigkeit aufmerksam,
diese Grenze nicht ungedeckt zu lasien, wie dies 1914 in Nordfrank¬
reich der Fall gewesen sei. Kriegsminister Painlevö antwortet « , er
beschäftigte sich mit dieser Frage und di« Bevölkerung dieser Gebiete
möge ihm Vertrauen schenken.

Außerdem beschäftigte sich der Finanzausschub mit den Krediten
für die Levante -Truppen . Dabei kam es zu einer ziemlich heftigen
Aussprache, da der sozialistische Abgeordnete L a f o n t ein« Herab¬
setzung dieser Kredite um 74 Millionen Franken beantragte , mit
der Begründung , dab die Lage in Syrien sich gebessert habe.
Ein anderes Ausschubmitglied erklärte es jedoch für unange¬
bracht , Syrien seiner Schutzmittel in dem Augenblick zu berauben ,in dem eine Nachbarmacht die Unsicherheit an der syrischen Grenz«
als Vorwand benutze , um die sogenannt« Pipe -Linie zu verlegen,
wodurch die Frankreich in Mesopetamien zugestandene Petroleum -
konzession beeinträchtigt würde .

Der Ausschuß lehnte den sozialistischen Antrag auf Ermäbigung
der Kredite ab und nahm den Vorschlag des Berichterstatters auf
Herabsetzung um 19 Millionen mit 11 gegen 199 Stimmen an.

Sesterreich » öcwertzschasten
und innere Abrüstung

Wien, 17. Okt. (Eig Bericht .) Der Bundesvorstand der Freien
Gewerkschaften faßte am Mittwoch folgenden Beschluß : Der Ar¬
beitsfrieden beruht in Oesterreich auf den zwischen den Ge¬
werkschaften und den Unternehmerverbänden abgeschlosienen Kollek -
tivverträgrn . Die Freien Gewerkschaften , die mit den
llnternebmerverbänden im Vertragsverbältnis stehen , waren immer
bereit und sind selbstverständlich auch jetzt bereit , Verhand¬
lungen über die Fortentwicklung des vertragsmäßigen Wrbeits-
verbältnisies zu führen , wenn dies von der Gegenseite gewünscht
wird . Sollten die parlamentarischen Beratungen zu irgend welchen
Verhandlungen über die Frage des Arbeitsfriedens führen , so be¬
hält sich der Bundesvorstand vor , konkrete Forderungen bezüglich
des Aushaus des österreichischen Arbeitsrechte» zu stellen."

Reuyork, 17. Okt. Savas zufolge soll Dr . Eckener «Märt **
er hoffe in etwa 19 Tagen nach Deutschland zurückkehre« zu ß >

j[
Die Ansbesserllngsarbeite « am Luftschiff würden etwa acht

‘

in Anspruch nehmen. Nach Neuyork besuchen die Zeppelin
'
iß

Washington . Pittsburg , Akron, Detroit und Chicago.
Neuyorker Blättern zufolge erklärte Dr . Eckener , der

„Graf Zeppelin " habe gezeigt, dab für einen regelmäbigeu
atlautikoerkehr schneller « Luftschiffe » sowie ein stärkererdi« Stabilisierungsflächen und Heck der Luftschiffe erforderlich^Dr . Eckener sprach die Absicht aus , dab wenn das nötige 9 *%
von 14 Millionen Dollars zum Bau von vier Zeppelinen
Flugzeughallen aufgebracht werden könne , der reguläre Luftv^
in 3 oder 4 Jahren eingerichtet werden könnte.

Neuer Transozeanflug
Et . John » ( Neufundland ) , 17. Okt . Der englische Flieger - (Donald ist beute in Sarbour Grace in einem Motb -FluS»^ ,einem Fluge nach England aufgestiegen. Mac Donald

beute Abend 5.30 Uhr die Bacallien -Jnselgruppe mit genaue^ j
1

nach Osten. Sein Flugzeug besitzt einen 8 PS . -Motor und d®
Gallonen Betriebsstoff an Bord .

wo pro). Leibeigenfchastsrenie auf'
gewertet

Ein unhaltbares Urteil wDer Freiherr Ludwig von Preuschen von und ru 21: /Ultimen ttuvuMö ovir rprru 1 kyen von uno o» ~
n( r

stein aus Liebeneck beim Ostersvay batte den preubrschgnAatt QTiif mrtfrtSw «« mAtl a .«ITX m — ' * v w' « ®gen Aufwertung seiner nassauischen Rente , mit der die
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eigenschaft und andere Privilegien im Anfang des 1& . rHunderts abgelöst worden waren , beim Landgericht Wiesbad^ -,^klagt . Das Landgericht batte die Klage abgewiesen. da di< M
an die Stelle unsittlicher Rechte getreten und
widrig sei. j H

Das Oberlandesgericht Frankfurt batte nun «i
Berufung , die Preufchen eingelegt bat , den Fiskus verurt^ ^Rente , u 199 Prozent aufzuwerten . In der »ffVKitt ! « Taa4 Xaa O ^ 0 *fAM ^ AAAA«<Jti CM- 1^ ««Itlt •*/ !?

sei daher ganz gleichgültig, worin die Rente ihren Uvspru "d. . «k
Wo bleibt dieses „Rechtsverhältnis " bei den Jnfl a^ T

geschädigten ? Dieses
'
Urteil ist ein

'
Schlag Ins Lest«

deutschen Volkes. Es ist unhaltbar . _ ^
hiU

w 1
h, bei

K

Ehe eine Viertelstunde verflossen ist, habe« die Angreifer di«
Besatzung des Panzerautos niedergemacht.

Und Nastja ?
Nastja war ihrem Verlobten gefolgt . In dem Augenblick, wo

sich dessen Aufmerksamkeit auf da, Panzerauto richtet«, ging laut¬
los das Tor eines Sauses auf. Nastja , durch den Luftzug und die
Geräuschlosigkeit der empfundenen Bewegung etschrocken, sah
stumm und fassungslos in einen düsteren Hof. Eine Anzahl
Männer stand umher . Nebel umgab sie. Der Hof strömte den
üblen Geruch von Laster und Fäulnis aus . Regungslos , wie eine
Legion des Todes , standen diese Männer , unter denen Nastja
beim ersten Hinsehen Matrosenuniformen bemerkte. Aber, ebenso
rasch streckten sich gierige Fäuste nach derp jungen Mädchen aus —
ein Zugreifen — blitzschnell legte sich eine barte brutale Männer¬
faust auf Nastjas Mund , der krampfhaft offen stand »u einem Ruf
des Abscheus und der Hilfeflebung . Sie fühlte einen Griff der
Schamlosigkeit, aber ihre Gegenwehr war umsonst . . . Man zerrte
sie in das Innere dieses entsetzlichen Hofes, und während ihr angst¬
verzerrtes Gesicht über den Armen und Schultern der Männer hing,
warf man sie von einem »um andern wie einen Ball . Das Tor
ging lautlos wieder zu . Das alles spielt« fich so schnell ab . daß die
Szene beendet war , als Brenken fich nach seiner Braut umsah. Aber
als ahnte Nastja , dab der Geliebte ihr ganz nahe sein mübte . be¬
freite sie sich von den harten Händen ihrer Jäger und stieb einen
wilden Schrei aus , der freilich sofort erstickt wurde . Man stteb st«in die Tiefe, sie fiel auf spitze Steine . Sie begriff, dab sie dem
Abschaum der Vorstädte in die Hände gefallen war . Halb ohn¬
mächtig vor Angst — denn sie war vollkommen hilflos , preisgegebendem Pöbel und seinen niedrigsten Leidenschatfen — halb bewußtlos ,fühlte sie kaum die Hälfte der Entweihung , die man ihrem Körper
zufügte, indem man ihn bald fallen lieb, bald in di« Luft schleu¬derte, immer nur , um sich durch erbärmliches Zugreifen ein Ver¬
gnügen zu verschaften , wie es diese Elenden auftabten . DieseMarodeure der Nevolution hätten Nastja zum erbarmungswürdig¬
sten Wesen gemacht , wenn nicht das Geschrei der Kämpfer um das
Panzerauto sie aus ihrem Versteck herausgetrieben hätte . Sie
batten keine Zeit , weiter an ihr Vergnügen zu denken . Nastja
spürt« einen heißen Schmer, a« ihre, Beust. Das Kleid hi«g jst»

Fetzen von hem weißen Körper , man »errib beinahe das
Opfer , aber als sie sich auf den spitzen Steinen wiederfand,
d«t und wie zerbrochen, da war der Hof leer, und ihr
Leib zuckt « unter dem Schmerz der vielen schweren Trftt «,
ihn binweggeschritten waren .

Müde und gänzlich zerschlagen suchte Nastja nach ^ ntf ,gang . Sie fand ihn endlich und begab sich auf die 6 “^Waldemar . Aber schon strömte eine neue Woge von Aufsta W
von jener Seite her, wo das Gefecht mit dem Panzerwagen
künden batte , und da Nastja nichts von diesen Geschehnis!^und keine Ahnung von dem Schicksal des Geliebten bat^ >.

tkommen. so ftf * ;

&
mehr annahm , es sei ihm gelungen , zu entkommen, r
panischer Bestürzung vor dieser neuen Woge rasender Menî ^ ^
sie ruhige Straßen fand , in denen sogar schon wieder a
Spaziergänger auftauchten . So sehr unterschätzte man ft
noch den Ernst der Lage . Nastja gelangte unangefochten

8
Pension nah« dem Newski -Prospekt. Sie fand alle Gäste 0* i»
Aufregung . Ein Teil der Pensionäre hatte Petrograd W **
wilder Hast verlasien , andere warteten in dumpfer Sorge «e
diese » Tages ab. Ein Deutscher war , wie man Nastja erM .
Matrosen verhaftet und an der nächsten Strabenecke nieder»
worden.

Sie fiel aus ihr Lager , keines Gedanken» mehr fäbi»>

SS
SJ

_ , »
füllt von einem schneidenden Web und der furchtbar gü
Sorge um Waldemar .

Waldemar von Brenken hatte das Schicksal der Lold^
^'

^i^
gröbtenteils gleich bei der Explosion umgekommengrogrenreils gleuy bei der Explosion umgekommen »v
teilen müssen . Er batte einen Kolbenhieb erhalten and

^
r ^

bedeutende Wunde am Halle davongetragen . Da» reichU"
lende Blut entstellte ihn so, dab die Aufrührer ihn unter d>»

. ^
zählten und nicht weiter beachteten. Cr richtete sich K
Wunde konnte er mit seinem Taschentuch verbinden.
Kopf schmerzte hefftg, und es dauerte eine Weile , bis
war , zu gehen. Salb bewußtlos schwankte er fort . Allarao.. f
langte er die klar« Besinnung wieder und schlug de»
Nastjas Pension ein , in der Hoffnung, etwas über lbr €>
erfahren .
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Freistaat Va- en
Samönles -PoliliK

, Dag Zentrum braucht anscheinend Ablenkung . Bald
es diese im demagogischen Sviel mit dem Panzerkreuzer , das

bei Beginn des Reichstages sehr schnell seine Entschleie-
»S erfährt . Bald wirft es sich auf allerhand Bagatellerscheinun -

-ctl in der Erwartung , damit sein Sviel zu gewinnen . Aber auchfoe;
,

let wird es sich irren . Wenn z . B . der Badische B e o b a ch -
Slaubt, die Wählerschaft damit zu gewinnen , dah er die baye -

t J e Eigen st aatlichkeitsvolitik en miniature nach-
an * J/Wien versucht, so wird dies ein verlorenes Sviel sein . Bei je -
getV ^ Mann, der die Entwicklung des Einbeitsftaatsgedankens wachen -

Auges verfolgt , muh es gerade Heiterkeit erwecken , wenn der
in re Beobachter ' m Anschluß an eine Zentrumsversammlung

Wttenbeim vor der Berreichlichung graulich zu machen sucht
^ in Fettdruck den politischen Extrakt der Etten -
eriner Diplomatie dahin zum besten gibt :

j, »Kommt die Reichsjustiz, dann verlieren die Gemeinden
t, ? Grundbücher und manche Städte ihre Amtsgerichte und No«

K t"

> « Ikj .^ ubt der Badische Beobachter wirklich , auf solche Art , den
'tl i L^^ ' tsstaatsgedanken zu durchkreuzen? Wir können uns dies
- fy in

^ nlen , ba wir den Badischen Beobachter für volitisch viel
'

tz
wahren halten , um derlei Dinge nicht zu durchschauen . Nur
iut ist auch ihm bekannt , dah der heutige Gang der Dinge

^ kbolt ist und deshalb ein organischer Aufbau deren -
visierten Einheitsstaates versucht werden inuh , da-

tre" XL uicht plötzlich einem nicht organisch gewordenen wenig
euif! ^ "tralisierten Einheitsstaat gegenüberstehen. Warum also ein
en, \ Sviel ?
,I0Jin a Vorbereitungen für Sie Landtagswaltlen

wie die Deutsche Dolksvartei ist nunmehr auch die De -
r a t i f ch e Partei an die Vorbereitungen für die Landtags -

berangetreten . In einer dieser Tage stattgefundenen ge-
> iSv tsrüI )tenben Ausschuhsitzungen der Demokratischen Partei
Hm wurden die Richtlinien für die A u f st e l l u n g der
Vokratischen Kandidaten festgestellt und gleichzeitig
^ Zusammenkunft kommunalvolitisch tätiger Mitglieder dieser

im Laufe des November beschlossen.

lu?
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Ver Flugverkehr in Baden
Jahre 1927 hatte der Flughafen Mannheim eine Ankunft

ui, vWl Flugzeugen und einen Abflug von 1192 Flugzeugen zu
tu $ nen und nimmt damit unter den badischen Flughäfen weit-
L- den ersten Platz ein . Es folgen Karlsruhe mit 806 bezw . 811,
s^ n-Baden 396 bezw . 381, Dillingen 309 bezw . 309 , Konstanz 145
iA 144 , und Freiburg 143 bezw . 143. Angekommen sind in Mann -

*220 Fahrgäste , abgefahren 1174, in Karlsruhe 763 bezw . 849.C*n*33aben 431 bezw . 352 , Freiburg 503 bezw . 611, Konstanz 357
^03, und Villingen 224 bezw . 261.

Neugestaltung des Schreibunterrichls
Mt haben uns vor kurzem mit der Reuse st altung des

^ ,^ < bunterrichts besaht und auch andere Zeitungen und
ten taten dies . Auf Grund dieser Auseinandersetzungen

V £ sich Oberregierungsrat Dr . F . Heidelberger
^ Karlsruher Zeitung mit dieser Frage , wobei er die Not-
. Meit einer Prüfung dieser Frage betonend u . a. schreibt :
*H] ,

le gelegentlich aufgetauchte Meinung , als ob die Reuse -
W *1 # 8 des Schreibunterrichts in Baden bei den

Stellen nicht das gebührende Interesse finde , ist unzu -
tej

' Jenb , wie sich aus der vergleichsweise» Betrachtung der der-
‘fi«. * Verhältnisse in den größeren deutschen Ländern ergeben

In P r e u h e n ist eine Neugestaltung des Schreibunter
%
% Sinne der sogenannten Sütterlin -Schrift zur Zeit in der

rung begriffen . Bayern ist von der im Jahre 1909 ein-
• t t ->•" JiDimaiiajiin noch nicht abgegangen . In Württem -

^,^ ?rden seit einigen Jahren in einigen Volksschulen Versuche
^ ni^ .

bütterlin -Schreibweise und mit dem Schreiben nach Kubl -
!k Grundsätzen gemacht . Ein abschliebendes Ergebnis die«

kann zur Zeit noch nicht verzeichnet werden. In
y ,1' 11 sind neue Vorschriften über den Schreibunterricht noch
Sl ? lc| w . Es wird jedoch in sächsischen Volksschulen innerhalb

Aufsichtsbezirke die Erprobung der Kublmann - und Siit -
»rsg^ chrift durchgesübrt. Abgeschlosiene allgemein anerkannte

liegen noch nicht vor . An Schulen in Hessen laufen
»e? w4t den Schriften nach Sütterlin und Koch. Auch hier ist

hließendes Urteil noch nicht zustande gekommen . In

Baden wird mit Genehmigung des badischen Unterrichtsministers
seit längerer Zeit an Schulen mit verschiedenen llnterrichtsver -
hältnisten die Sütterlin - Schreibweise erprobt . Es
wäre erwünscht, dah diese Versuche in größerem Umfange
fortgesetzt und vor allem, dah auch andere Echriftsysteme
versuchsweise eingeführt werden , damit Baden umfäng¬
lichere Erfahrungen an Hand verschiedener Schreibweisen gewinnen
kann. Es fehlt bisher an der Bereitwilligkeit überzeugter An¬
hänger anderer Schriftgattungech um diese Erweiterung der Er¬
fahrungen in die Wege zu leiten .

Bereits im Stadium der augenblicklichen Versuche sollte sodann
dahin gestiebt werden, dah in allen deutschen Ländern eine ein¬
heitliche Reichsschrift erzielt und die Kleinstaaterei der
Landesschriften beseitigt wird . Der badische Unterrichts »
m i n i st e r hat daher bereits das Erforderliche vorgesehen, um die
Frage der Neugestaltung des Schreibunterrichts zur Erörterung in
den Reichsausschuh zu bringen , der sich mit der verantwortungs¬
vollen Reform deshalb ernstlich beschäftigen sollte , weil sie alle
deutschen Volksgenossen angeht .

Eebeimrat Rebmann , der einst sehr bekannte liberale Politiker ,
feiert am 2 0. Oktober seinen 75. Geburtstag . 1905 wurde er als
nationalliberaler Abgeordneter des Freiburger Wahlkreises in die
2 . badische Kammer entsandt . 1910 wurde er Führer der badischen
Nationalliberalen . Nach dem Kriege schloh sich Eebeimrat Reb¬
mann der demokratischen Partei an . ohne jedoch volitisch nochmals
hervorgetreten zu sein . Rebmann war als nationalliberaler Partei¬
führer einer der am meisten bervorgetretenen Persönlichkeiten des
badischen Erohblocks . Wenn er auch nicht von den national¬
liberalen Fehlern und Schwächen loskommen konnte, so war er doch
um ein ganz gehöriges Teil weitsichtiger als die heutigen Führer der
Deutschen Volkspartei , die viel von ihm lernen könnten. Möge dem
um Baden verdienten Politiker weiter ein glückliches Alter beschie-
den sein!

Note Raketen
Der Sundefrah

Der brave Soldat Schwenk würde sich sicherlich mächtig freuen ,
wenn er folgendes Inserat im Deutschen Jäger noch hätte leien
können:

- Soldatenzwieback, derselbe, wie er im Felde vom Soldaten
gegessen wurde , versendet als anerkannt bestes Sundefutter

Albert Schwarz, Landesprodukte . Welzheim (Wttbg .) .
Ohne den Sundefrah hätte man bekanntlich keine vier Jahre

Krieg führen können — und auch nicht ohne den deutschen Sol¬
daten , der ihn wortlos vier Jabre gefressen Lat.

Wochenend am Kartmannsweilerkopf .
Ein fixer Bursche versendet folgendes Inserat :

„Kriegsgräber ! Schlachtfelder ! Saarburg -Baccarat -Hart ,
mannsweilerkopf . Wochenendfahrt mit Reisekraftwagen 40 Jl
einschließlich Verpflegung , Uebernachten, Visum . Pah einsenden!
Näheres Postreklame Karlsruhe . Fernruf 60 ."

Man kann eben — wie man siebt — auch mit Kriegsgräbern
und Soldatenknochen Geschäfte machen , wenn man fix genug ist !

Der Feldpaftor
Im Stahlhelm vom 16. September 1928 ist zu lesen :

„Pfarrstelle kann neu besetzt werden. Besetzung mit einem
Frontsoldaten , womöglich Stahlhelm -Kameraden , ist sehr er¬
wünscht . Bewerbungen sind zu richten an Staatsmlnister von
Arnim , Rttgt . Criewen b. Schwedt/Oder ."

Ein Pastor ohne Stahlhelm am Kopf und obne Säbel am
Bauch ist für die Sorte Menschen offensichtlich eine Unmöglichkeit!

Der schwarze Tag
Die Stadt Prenzlau , die „älteste Garnison der Mark "

, hat
durch die Abberufung der beiden dort stationierten Reichswebr-
komvagnien nach dem Bericht des Lokalanzeiger einen „schwarzen
Tag " erlebt .

„Als die Truppe zum Babnhof abrückte , svielten sich ergrei¬
fende, herrzerreibende Szenen ab , wie man sie nur noch im
August 1914 sab . Mehrere Frauen erlitten Weinkrämvfe und
die Menge stieb zahllose Verwünschungen gegen die Behörde
aus .

"
Ja , wenn man so einem Soldatennest 200 hieb- und stichfeste

Männer nimmt , dann kreiht es vor Zorn ! Dagegen ist der Welt¬
krieg und der August 1914 weih Gott — nur eine Lächerlichkeit !

„Verbandskollege" ( hurchM
Der englische Bauarbeiteroerband und ein konservativer

Minister
Der konservative Schatzkanzler W i n st o n Churchill ist ein

Mann vielfacher Verdienste und mit mannigfaltigen Talenten .
Abwechselnd liberal und konservativ, jenachdem der Wind weht,
überzeugter Freihändler und Schutzzöllner zugleich , Journalist , Sol¬
dat aus Passion am Kriegsspielen , ist sein Ruhm im Herzen der bri¬
tischen Nation doch am tiefsten in der Mannigfaltigkeit der Hüte
begründet , mit denen bekleidet er bei öffentlichen Funktionen zu er¬
scheinen pflegt .

Kürzlich hat Winston eine neu« Feder auf seinen letzten Hut ge¬
steckt und sich der staunenden Oeffentlichkeit in zahlreichen gut ge¬
stellten Photographien als Maurer beim Bau eines Eartenbäus -
chens in Kent aufnehmen lasten. Er lieb bei dieser Gelegenheit
Journalisten gegenüber durchblicken , dah er, durch keinerlei gewerk-
schaftlich -zünftlerische Bindungen gehemmt , mit Ziegel und Mörtel
schneller zum Ziele gelange als der professionelle Bauarbeiter .

Churchill batte seine Rechnung ohne den Wirt gemacht . Der
Sekretär des „Bereinigten Bauarbeiterverbandes ", James F . Lan«
packte diese einzigartige Gelegenheit , ein neues Gewerkschaftsmit¬
glied zu gewinnen , bei Schopfe und richtete an den Amateur -Maurer
und Kabinettsminister seiner Majestät einen Brief , besten Ironie
Churchill nicht ganz entgangen sein dürfte . Er schrieb :

„Es ist üblich, dah Personen , die ein Gewerbe oder eine» Be¬
ruf erwählen , der einschlägigen Gewerkschaft beitrete « ;Sollten Sie sich auch in Hinkunft als Maurer zu betätigen wün¬
schen , ko würde ich in aller Ergebenheit anregen , dem „Ber¬
einigten Bauarbeiterverband " als Mitglied anzvge-
hören . Jeder gute Arbeiter kchlieht sich aus dem Wunsch « heraus ,die Tradition eines ehrbaren Gewerbes , wie es dasjenige der
Maurer ist, hochzuhalten, einem Verbände an. Ich werde mich
freuen , bei Ihnen vorzusprechen und Sie als Mitglied meiner
Gewerkschaft einzutragen ."

Im weiteren Verlaufe der mit diesem Briefe eingeleiteten
Korrespondenz, belehrte der Sekretär des Verbandes den Kollegen
Churchill, dah ein wöchentlicher Beitrag von - neun Pence ihn im
Falle eines Streikes berechtigen werde , eine Unterstützung von einem
Pfund Sterling pro Woche zu beziehen und dah er überdies im Falleder Erwerbslosigkeit auf eine Arbeitslosen -llnterstützung aus der
Verbandskaste Anspruch habe.

Die Korrespondenz nahm nunmehr , dem Temveratmente des
Schatzkanzlers entsprechend, einen einigermahen hitzigen Charakter
an . Winston Churchill erklärte , sich unter keinen Umständen gewerk¬
schaftlichen Einschränkungen bezüglich des Arbeitstempos und der
Anzahl der zu befördernden Ziegel unterwerfen zu wollen und er¬
hob überdies dagegen Einspruch, dah man ihm verbiet »» wolle, mit
Nichtorganisierten Elementen zusammenzuarbeiten .

Der Sekretär des Verbandes vermochte den Schabkanzler dahin
zu belehren , dah solche zünftlerische Einschränkungen lediglich in der
Phantasie konservativer Agitatoren beständen und in den Statuten
der Gewerkschaft nicht zu finden sei, was Churchill verhindernwerde, mit nicht organisierten Kollegen zusammenzuarbeiten . Damit
waren Churchills Einwänder erledigt und der Schatzkanzler unter¬
zeichnet « nunmehr das Beitrittsformular , sich damit den Satzungendes Verbandes unterwerfend . Er wurde dann feierlich in dieZunft ausgenommen.

In Eewerkschaftskreisen fragt mn - sich nun einigermahen be¬
sorgt, ob sich Herr Churchill auch zur Zahlung der politischen Bei -
tragsleistung , die der Mitgliedschaft in der Arbeiterpartei gleich¬kommt, bereit finden wird . . .

Nach Salzburg „abkommanöierl"
München, 17. Okt. (SP .) Den Teilnehmern des diesjährigen

deutschen Jnriftentagea in Salzburg , aus dem sich der Präsidentdes bayerischen obersten Landgerichts die empörendsten Berun -
glimvfungen der preuhischen Justiz geleistet hat , ist allgemein die
Anwesenheit vieler hoher Justizbeamter aus Bayern aufgefallen .Run wird durch ein Schriftstück , das dem Vertreter des Soz . Presse¬dienstes in die Hände gefallen ist, der schon früher laut gewordene

, das dem Vertreter des Soz . Preste-
^ ^ - - ist, der schon früher laut gewordene
Verdacht bestätigt , daß der deutschnationale bayerische Justizmini¬
ster G ü r t n e r alle seine verfügbaren höheren Beamten aus demganzen Land , die im Urlaub erreichbaren , nach Salzburg abkom¬mandiert hat . Alle diese Beamten erhielten nicht nur 6 Tage Ur¬laub , der ihnen nicht auf den regelmäbigen Urlaub angerechnetwurde , sondern vor allem auch die für Dienstreisen übliche Ans-
wandsentschädigung und auberdem Reisebeibilse von 60 bis 100 Jl .Der Justizminister bezeichnet « es als Ehrenpflicht der Beamten ,nach Salzburg zu fahren .

Durch die Geldzahlung bat sich der bayerische Justizministereine Etatsverletzung zuschulden kommen lasten, die um so verwerf¬
licher erscheint, als die im Staatshaushalt vorgesehen« Position inHöhe von 330 000 Jl im wesentlichen für reine charitatto « Zwecke,d. h . zur Unterstützung unverschuldet in Not geratener Iustizbe -
amter vorgesehen ist , und in diesem Sinne auch von der Volksver¬
tretung genehmigt worden war .
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^ Antenne und Erde
ltark -

^«? " Eennen - wie auch für die Erdleitung ist es ratsam ,"^^^ or-Broncelitze zu verwenden , die außer grober
NliiL auch fcen hochfrequenten Strömen eine möglichst grobe^^ tet . da diese Ströme nur an der Oberfläche entlang -

wirksamste Antennenform ist — wie Versuche ergeben
^ nder« ^ ? indrähtige L* oder T-Antenne . In der Nähe des

> tL 1'* es »weckmäbig — wenn der Apparat auch für den
» Stationen selektiv genug bleiben soll — , die An-

»̂ ? lich ihrer Ableitung zum Empfänger , nicht länger
! C !lobet i- 50 Meter zu bemessen . Muh die Ableitung an die An-

St» 'etbin >i\ , f̂thalb der Ableitung angestllckt werden , so stelle man
fest und sorgfältig her, da hier sehr leicht eine

cht. für den Empfang infolge von Oritation der Litze
kö,,r^ T ^^ " t>ung von zwei Litzenenden geschieht am besten

WEni), hjc Aschen Svezialklemme , aus zwei Meistngplatten be-
Die zweier Schrauben gegeneinander gevrebt wer-

^ 4»«»- *■l« e liegt dann ieitaeflemmt »wi !ck>eir beiden Blaiien

-
■J

fk

Vrf!9 führe Usw .) durch . . . .. .
Vellen IL ™? *1 io kurz wie möglich , bei Vermeidung unnützer

Ä .At ' foltert »um Apparat .
H ' ^ >chrin»?^ 2^ ^ Antenne oder ihrer Ableitung mit Mauer -
Nl !? ihebij ^"ie ,

^Hausberaqkungen ( wilder Wein , Efeu ) u . a . m .
ihm ' 3ut torun8en bervor und schwächt di« Empfangslaut -
^ nmi^ üinen " Durchführung der Antenneleitung durch den

w ’
Jfi Hartgummi oder Elasrohr zu empfehlen. Man

klein - ^ ivendung von gutem Material nur ein verhält -
str . . «es Loch in den Fensterrahmen zu bohren , um das

a-?̂ .V ^ schieben . Harlgummirohr läßt sich, in kochen-^ cht Io biegen, wie man es braucht , und erhält
.' in, , ursprüngliche Festigkeit wieder . Im Zimmer

^ Ührun» Altung auf Isolatoren verlegt werden , damitwit der Wand und somit auch kein Energieverlust
lijjttn L '

lm .5u
,
r das letzte Stück der Leitung zum Apparat

»un, Äi rn *c Eummiaderlitze , da dieses Stück äuberst iso-
u) Äa sg^ .ch" he gegen Bruch elastisch sein muh. Dieser Teil
N . tn

. 5raae zwischen Erdschalter und Avvarat , sofern
Kitz jq! *e.r lm Zimmer befindet . Das ist ohne Gefahr mög-
Kn der Antennenleitung in die Wohnung der

em
"

, einfache Sicherung zur Erde abgeleitet wird .^ <f^ " er w & Kupferdraht , besten Ende man mit dem

halben Zentimeter der Antennenleitung . Die Befestigung des
Kuvferdrabtes geschieht durch Stabldübet und Peschelrollen.

Diese Blitzschutzabschaltung kann auch mit der im folgenden be¬
schriebenen direkten Erdleitung verbunden werden . Benutzt man
eine Zimmer - oder Behelfsantenne (Gasleitung , Balkongitter ,
Dachrinne usw .) , so muh man auch hier die Ableitung zum Emp¬
fänger gut isoliert in Litze verlegen . Von der Menge der hochfre¬
quenten Ströme , die von den genannten Metallmassen der Behelfs¬
antennen aufgenommen werden , zweigt man sich hier gewistermaben
einen Teil ab und leitet ihn zum Avvarat . Es ist daher ohne wei;
teres verständlich, dah jode schlechtgefllhrt « Leitung einen Energie¬
verlust herbeisührt und somit die Emvsangslautstärke herabsetzt .
Als Zimmerantenne ist die Verwendung von Hochfrequenrlitze vor¬
teilhaft , da man diese kaum sichtbar verlegen kann. Die Benutzung
der elektrischen Lichtleitung als Behelfsantenne ist nur bei Eleich-
stromleitung vorteilhaft . Man schaltet zwischen einem Pol der
Lichtleitung und der Antennenbuchse des Empfängers einen guten ,
durchschlagsicheren Vlockkondensator von etwa 1000 Zentimeter .
Meistens wird der nicht geerdete Pol der Lichtleitung (Pluspol )
den lautstärkeren Empfang geben. Der Blockkondensator läht den
elektrischen Lichtstrom ( Gleichstrom) nicht durch , wohl aber die hoch¬
frequenten Ströme der Rundfunkwellen (Wechselstrom ) . Sehr emp¬
fehlenswert sind die besonders hierfür konstruierten Ltchtkondensa-
toren . Der Änschlub eines Empfängers an die Lichtleitung ohne
vorgeschalteten Block ist wegen Kurzschluhgefahr und Beschädigung
des Apparates zu Unterlasten. ^

Oeffentlicher Wettbewerb des Arbeiter -Radiobundes , Orts¬
gruppe Mannheim . Anläßlich der Ausstellung des Arbeiter -Radio -
bundes , Ortsgruppe Mannheim , vom 19 .—27. November , wird ein
öffentlicher Wettbewerb für Empfangsgeräte ausgeschrieben. Der
Wettbewerb dient zur Erlangung von guten und billigen Geräten
für Gebiete , in denen ein brauchbarer Detektorenempfang nicht
mehr erzielt werden kann. Der Anschaffungspreis der Empfangs¬
geräte muh für dir erwerbstätige Bevölkerung erschwinglich sein .
Zugelassen sind alle selbstgebauten Empfangsgeräte . Der Wettbe¬
werb wird in zwei Klasten durchgeführt : Kl . A : Geräte für Kovf-
hörcremvfang bis 2 Röhren , Kl . 8 : Geräte für Lautsprecher bis 5
Röhren . Als Preise sind ausgesetzt: Kl . A : 1 . Preis : des ARK .
Mannheim 100 Jl , 2. Preis : des ARK . Mannheim 70 ^<l , 3 . Preis '

Meldungen zum Wettbewerb müsten bis 1. November im Besitz des
Vorsitzenden , der auch die näheren Bedingungen bekannt gibt , sein :Ludwig Ebel , Mannherm , Alvhornstrahe 44 ».

Wellenänderung am Deutschlandsender. Wie seinerzeit mitge-terlt wurde , ist nach dem A^ ltfunkvertrag (Washington 1927) fürvre aus langen Wellen arbeitenden Erobrundfunksender bas Wellen-band 1340 bis 1875 Meter vorgesehen. Für den DeutschlandsenLerhat Deutschland (entsprechend der europäischen Wellenverteilung
durch den Wellrundfunkverein ) die Welle 1649 Meter inzwischendurch das internationale Büro des Welttelegravhenvereins in Bernnotifiziert . Die technischen . Mahnahmen für die Umstellung habenbegonnen und werden noch im Oktober durchgeführt sein . Der neueDeutichlandsender wird also bald auf Welle 1649 Meter senden.Da rm Anfang noch mit Störungen auf dieser Welle durch fremdeSender in gröberem Umfange zu rechnen ist , weil die Umstellungaller Sender auf ihre neue Welle nach dem Washingtoner Vertrag
erst nach und nach erfolgen kann, wird zunächst noch eine Zeitlangder alte Deutschlandsender gleichzeitig auf der bisherigen Welle 1250Meter betrieben werden.

Errichtung eines Kurzwellenrundfnnksenders . Die Fachwelt des
Rundfunks hat sich in letzter Zeit wiederholt mit der Frage der
Aufstellung eines Kurzwellenrundfunksenders in Deutschland besaht.Wie wir von amtlicher Seite hören , bat die Deutsche Reichsvosteinen besonderen Kurzwellensender gröherer Leistung für den Rund¬
funk bereits vor längerer Zeit in Auftrag gegeben, mit desten In¬betriebnahme voraussichtlich im Februar 1929 zu rechnen sein wird .Damit wird der Gedanke eines deutschen Weltrundfunks Wirklich¬keit . Diejenigen Rundfunkhörer im Jnlande , die sich für den Kurz-
wellenempfang interessieren , werden Gelegenheit haben , sich durchden Vergleich des deutschen Senders mit ausländischen Sendern einBild über die Ausbreitungsvorgänge bei kurzen Wellen zu machen .

Das erste Sörfchauspiel. Am 12. September wurde von der
..General Electric Company of America " über den RundfunksenderSchenectady vor geladenen Gästen ein Hörspiel aufgeführt bei demdie Personen und die Vorgänge der Handlung am Emvfangsappa -rat durch Bildfunkübermittlung aus dem Vorführungsraum gleich¬zeitig auf einer etwa 50 Quadratrentimeter großen Bildfläche sicht¬bar gemacht wurden . Es bandelte sich um ein Sviel mit zwei Per -onen unter dem Titel „The Queen 's Mestenger" (Der Kurier derKönigin ), llebertraaen wurde auf ein» föntf»™««» n<m nmx n k
Kilometer über Drahtleitungen zum Sender

"
und

'"
vo

'
n
'

do
'
rUu ^chRundfunk ebenfalls über 7,5 Kilometer zum Beobachtungsort . Für

des ARK . Mannheim »0 Jl . Kl . B : 1 . Preis : des Südwestdeutschen
Rundfunkdienstes A .-G . Frankfurt a . Main 100 Jl , 2. Preis : des
Südwestdeutschen Rundfunkdienstes A .- G . Frankfurt am Main
70 Jl . 3 . Preis : des Südwestdeutschen Rundiunkdienstes A .-E
Frankfurt am Main 50 Jl ; außerdem eine Reihe Sachpreise. An
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Steine basische Chronik
Einbruch in das Rathaus

* Reilingen (Schwetzingen) , 17 . Okt . In der Nacht rum Diens¬
tag wurde in das Rathaus eingebrochen . Der Einbrecher kletterte
an der Auhenwand des Rathauses an einem Wasserleitungsrohr
empor, durchschlug die Aborttür und gelangte in die Polizeiwacht-
stube. Dort fand er die Schlüssel zu sämtlichen Zimmern des Rat¬
hauses . Im Dienstzimmer der Eemeindekasse bohrte der Einbrecher
den Kassenschrank an . Man fand nicht weniger als 19 Löcher .
Der Schrank hielt jedoch dem Einbruch stand und es gelang dem
Täter nicht , ihn zu öffnen. In dem Schrank befanden sich 29 009 M.
Bereits im Jahre 1927 war ein ähnlicher Einbruch ins Ratbaus
verübt worden. Auch damals konnte der Einbrecher den Schrank
nicht öffnen. Der Täter wurde damals nicht ermittelt . Man ver¬
mutet , daß der Einbrecher mit den örtlichen Verhältnissen genau
vertraut war .

Erotzer Edelsteindiebstahl in Heidelberg
Seidelberg . 17. Ott . Durch den Polireibericht wird erst jetzt

bekannt, dah wahrscheinlich bereits Ende Juli aus einer Billa
zwei Kästen mit vielen Edelsteinen und Halbedelsteinen im
Werte von über 199 999 Mart gestoblen worden sind . Es
handelt sich um annähernd 499 Steine der allerverschiedensten
Art , die wieder in 98 kleinen Pavvschachteln verpackt waren , wo¬
von jede den Firmenaufdruck der Adleravotheke in Koblenz trug .

Grötzingen (Durlach ) . Dienstag nachmittag machte ein hiesiger
Geschäftsmann seinem Leben freiwillig ein Ende . Er war vor
kurzer Zeit aus Bayern hierher übergesiedelt.

Söllingen . Dieser Tage wurde die hiesige Eemeindejagd , be¬
stehend aus zwei Distrikten an die Herren Friedrich König aus
Durlach und Baumeister Karl Mall von hier im Gesamtbetrag
von 1365 RM . pro Jahr auf 19 Jahre verpachtet. Für dieses Jagd¬
gebiet wurde in der Kriegs - und Vorkriegszeit die Summe von
nahezu 2999 Mark erlöst.

* Labr . Der Erfolg des kommunistischen Volksbegehrens ist
auch hier sehr dürftig . Im ganzen wurden 193 Eintragungen vor¬
genommen. Beim Volksbegehren zur Fürstenenteignung waren es
2958 Stimmen . Am 29. Mai errang die kommunistische Partei
738 Stimmen .

- t. Freiburg . Das alte Ebevaar , dem ein Gauner in der hie¬
sigen Rcichsbankfiliale 545 M ablurte und damit verschwand ,
stammt aus Neustadt i . Schw . Die Eheleute hatten bei der
Neichsbank 1599 M altes Silbergeld gegen kursfähige Geldscheine
umgewecheslt . Als die Beiden das Bankgebäude betraten , batte
ihnen der Schwindler den Weg zur Kasse gewiesen, so dah sie der
Meinung waren , einen Bankangestellten vor sich zu haben . Um so
leichter war es für ihn , die betagten Leute nach der Umwechslung
des Geldes zu überlisten und mit dem Geld zu verschwinden. Man
bat festgestellt , daß sich der Betrüger nach dem gelungenen Trick in
einem hiesigen Konfektionsgeschäft neu ausstaffierte , wahrschein¬
lich ist er dann von hier verduftet .

-t . Freiburg . In die Liste des Volksbegebrens in der Pan¬
zerkreuzersrage haben sich in der Stadt Freiburg nur 825 Perso¬
nen eingetragen . Das sind nach der Wählerliste ein kleiner Bruch¬
teil mebr als ein Prozent der Wahlberechtigten . Wenn man be-
denkt , dah für die kommunistische Partei bei der letzten Reichstags¬
wahl in Freiburg 1547 Stimmen abgegeben wurden und ferner
in Erwägung zieht, dab die Anhänger der Friedensgesellschaft sich
in die Liste für das Volksbegehren eintrugen , so bedeutet die Stim¬
menzahl 625 für die Kommunisten ein klägliche Niederlage .

Ehrsberg (bei Zell ) . Unter schwerem Mordverdacht wurden
hier am Montag der Wirt zur „Tanne " und ein Knecht verhaftet
und in das Untersuchungsgefägnis überführt . Man bringt die Ver¬

haftungen mit dem vor acht Jahren erfolgten Mord an einem
M ädchen .in Zusammenhang , der noch beute seiner Aufklärung be¬
darf . Ob sich die Verdachtsgründe aufrecht erhalten lassen , muh die
eingeleitete Untersuchung ergeben.

"St . Georgen ( Schwarzw.) . Der Gendarmerie ist es gelungen,
in Wolfach einen gefährlichen Fabrradmarder zu fasten, der auch
in St . Georgen sein unsauberes Handwerk ausübte . Kürzlich stahl
der Dieb im Sommerauer Hof ein Fahrrad . Da ihm dieses nicht
gut genug war , fuhr er bis zum Gasthaus zum Ochsen und tauschte
es gegen ein besseres dort stehendes um , mit dem er dann ver¬
schwand . Als er in Wolfach das Fahrrad zu Geld machen wollte,
wurde er verhaftet .

Eengenbach. Bei der städtischen Holzversteigerung wurde im
Durchschnitt der Anschlagsvreis erlöst. Für Buchenscheiter 1 . Klasse
11 M pro Ster , für Nadelscheiter 1 . Klaste SM , 2 . Klasse 5 M und
Eichenscheiter 1 . Klaste 8 M, 2 . Klaste 6 M pro Ster . Das Angebot
überstieg die Nachfrage.

Eengenbach. Von zirka 2199 stimmberechtigten Wählern haben
hier 16 für das Volksbegehren unterzeichnet.

Eengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
Butter 1 .79— 1 .89 M das Pfund , Eier 18—29 Pfg . pro Stück , Aevfel
13—29, Birnen 12— 17, Rüste 39—32, Kastanien 16—20 vro
Zentner . Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 39—35 M.

Lörrach. Dienstag vormittag explodierte an der Straße nach
Rümmingen der einer hiesigen Firma gehörende Kraftwagen . Das
Eetriebegchäufe wurde vollkommen zerstört. Durch ein Svrengstück
erhielt einer der beiden Mitfahrer so schwere Verletzungen an den
Beinen , dah er ins Lörracher Svital übergeführt werden muhte.

Eündelwansen . Der 17 Jahre alte Gustav Rombach er¬
litt im Walde beim Holzfällen einen Dovvelkieferbruch. Außerdem
wurde ihm ein Ohrläppchen abgerissen. An der zum Holraufziehen
benutzten Maschine, rih das Drahtseil entzwei, das mit voller Wucht
an den Kopf des Verunglückten schlug. Rombach wurde bewuhtlos
ins Lenzkircher Krankenhaus eingeliefert . Sein Vater liegt schon
seit Juni im Krankenhaus in Bonndorf , wo ihm ein Fub abge¬
nommen werden muhte.

Radolfzell. Ein etwa 23 Jahre alter Mann aus der Gegend
von Mehkirch , der noch dazu einarmig ist, wollte auf den beschleu¬
nigten Personenzug aufsvringen . Er verfehlte das Tritt¬
brett und stürzte am Wagen hinunter . Er hatte die
Geistesgegenwart , sich eng an die Bahnsteigmauer zu drücken . In
dem gewiß engen Zwischenraum von Mauer und Schiene muhte er
noch vier Personenwagen an sich Vorbeigehen lasten. Er kam ohne
die geringsten Verletzungen davon.

Heidelberg . In der Turnhalle am Klingenteich stürzte
ein Turnpferd , das von mehreren Tnrnzöglingen transportiert wer¬
den sollte , plötzlich um und fiel dem lljäbrigen Volksschüler Willy
Müller so auf die Brust , dah anscheiuend infolge Lungenzer-
rcibung der Tod sofort eintrat .

Rahrbach (bei Heidelberg) . Im Betriebe der Firma Hecke!
geriet der Revaraturschloster Oskar Schwerer in die Transmis¬
sion und wurde herumgeschleudert und getötet, obwohl die Trans¬
mistion sofort abgestellt werden konnte.

Mannheim . In der hiestgen Gewerbeschule fiel in einer Klaste
während des Unterrichts plötzlich ein Revolverschuh , wobei
ein Schüler ins Bein getroffen wurde . Der Revolverheld wurde
nach dem Bezirksamt gebracht.

Mannheim . In der Nacht zum Mittwoch geriet in einem
Betriebe der Strebel -Werke ein 35jähriger verheirateter Arbeiter
auf ungeklärte Weise in einen sogenannten Koller (Sandmühle )
und wurde dabei tödlich verletzt.

Tauberbifchofsheim. Am Montag abend stieh der 19jährige
Bankangestellte Franz Baunatb , der bei Verwandten in
Jmpfingen wohnte, auf der Heimfahrt mit seinem Motorrad mit
einem Auto zusammen und wurde dabei g e t ö t r 1; Sein Mit¬
fahrer trug leichte Verletzungen davon.

Bakel. Zwischen Binningen und Basel am sogenannten Ma^garethenstich wollte ein Motorradfahrer , auf dessen Rücksitz siÜ
eine junge Dame befand, einem Radfahrer ausweichen. Dabei vcl'
lor er die Gewalt über sein Rad und fuhr mit voller Geschwind «»'
keit gegen die Strahenböschung. Der Motorradfahrer und das M
begleitende Fräulein blieben bewubtlos liegen . Sie erlitten schwel '
Quetschungen.

„Türkenfah" und „Torkel "
Meersburg am Bodensee verdankt seine Berühmtheit sein«'

felsennest-ähnlichen Lage, seinen Mauern , seinem Merowinger'
schloß und seinem Wein . Das Gedeihen der Weinrebe war irt
Altertum immer Anlah zur Errichtung eines Schlosses ; das war
vielleicht auch in Meersburg der Fall . Sicher ein Zeugnis für d>'
Güte des Weines an dieser Stelle , wie es auch die allerbeste »
Lagen am Rhein , an der Mosel und am Neckar nicht bester el‘
bringen können.

In Meersburg hat heute die Badisch « Domäne den größte»
Rebbesitz über 65 Morgen , dann folgen an Gröbe der Winzes '
verein , die Städte Meersburg und Konstanz, und schließlich
Standesberrschaften Salem und Wolfegg. Der groß« Weinbau
des kleinen Städtchens bedingt , dah hier auch ein grobes unter '
irdisches Leben herrscht . Die Keller der Badifcheu Domäne st»,eine Sehenswürdigkeit , die aber nicht gezeigt werden können; ^
Fahraum der Domäne umfabt 5699 Hektoliter . In den groß '»
Hauvtkeller führen 52 Stufen . Dieser besteht aus einem Teil
früheren Stadtgrabens , in den er hineingebaut wurde . Hstl
herrscht das „Tiirkenfah", das 59169 Liter hält . Es ist »iemlm
genau viermal kleiner als das grohe Fah zu Heidelberg , hat gege»
dieses aber den Vorzug, daß es gebrauchsfertig ist. Es wurb°
„Gem. Anno 1816" auf der Mainau und war damals Steueri »»
Zur Erinnerung an den Türkensieger Markgraf Ludwig von BE
erhielt es ebenso mächtige wie kunstvoll aus Holz bergest eM
Fahlager , an den Seiten etwa zwei Meter hoch emvorragend . D>«
beiden äuheren Lager sind in je einen .lebensgrohen gefesseltê
Türken ausgebauen , das Hintere Lager zeigt türkische EmolE
Dem Holzbildhauer ist aber die Ungeschicklichkeit vastiert , dab
den Türken den Ausdruck und die langen Rattenschwänzhärte
Hunnen gegeben bat .

Auher diesem alten Keller verfügt die Domäne noch über bei
Neukeller, der auher nur neuen Fässern einheitlicher Eröhe auch k»
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drei Jubiläumsfässer zum goldenen Ehejubiläum des verstorben̂
früheren Erohherzogvaares beherbergt ( zwei mit je 3799 Liter
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eines mit 359 Liter , das sogenannte Bertholdfab )
Fässer zieren besonders schöne Holzbildnereien . .

In diesem Zusammenhang sei erwähnt , dah die Domäne aA ;Fässer im eigenen Betrieb aus Eichenholz der badischen Stao >». -
Waldungen herstellt. Sie haben eine Lebensdauer von 199
mehr Jahren , dann erst ist eine Ausbesserung oder ein Uw# ]nötig , um weitere hundert Jahre gebrauchsfähig zu sein . 3° *-
amerikanische Fässer bester Fertigung wurden einmal bezog«» '
schon nach 16 Jahren muhten sie umgebaut werden.

In der Weinbereitung sind in Meersburg die Fabrhuird«^mit einander verbunden . Der „Torkel", die alte BauinvE
vrehte den Traubenbrei bis vor vier Jahren , ist aber sonst am .

b ,noch im Gebrauch, wie auch der grohe Meersburger Torkel aushU
weise immer noch in Dienst gestellt werden kann und wird .
Meersburger „Heiliggcist-Torkel" stammt aus dem Jahre E ,Seine eichenen Druckbalten haben eine Länge von etwa 19 Äst ' .,,

*

Diese &1*1
, Sj

Sn

* rr

und eine Dicke von etwa drei Viertel Meter im Durchmesser ;
mächtige steinbeschwerte Spindel erzeugt den Druck. Das Ton .' i

fr 'bett bat einen Flächenraum von 16 Quadratmeter . Und wenn ,der Arbeit der Torkel „schlüpfrig" war (so sagt man im Fall « >»'
Falles ) , kam es auch schon vor , dah einer der Bedienungsleuteein Zuknecht oder gar der Torkelmeister — in die volle Weinst» »^gefallen ist. Viel« köstliche Tropfen hat dieser Torkel schon *1
feinem Leibe hervorquellen lasten ! Man denke nur an 1911. £ '*5
liche und weltliche Fürsten suchten ihn schon als fühe Quelle »»

,
'

und fein Saft diente schon der Kriegsdegeisterung im Dreien
jährigen Kriege , wie auch dem Frieden . Karl Birner -
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Eine neue Weltreise ? Der deutsche
Kreuzer „Emden"

, der erst kürzlich von
einer Weltfahrt zurückgekehrt ist, rüstet
zu einer zweiten auf 16 Monate ge¬
planten Weltreise . Sie dient der Aus¬
bildung der Offiziersingenieure . Die
Abfahrt ist nach den vorliegenden Mel¬
dungen im Dezember geplant . (Bild
links,)

Die Heimkehr des „Krassin". Der
russische Eisbrecher „Krafstn" ist dieser
Tage in seinen Heimathafen zurückge¬
kehrt. Unser Bild zeigt den Leiter der
russischen Hilsservedition , Professor
Samoilowitsch mit seiner Familie an
Bord des „Krassin" bei der Ankunft
des Schifes in Leningrad . (Bild rechts .)
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Ä«s der Stadt Vurlach
,

^ Mieter ! Aufgewacht !
Die Durlacher Mietervereinigung hält nach «der üblichen Som¬

merpause am kommenden Freitag wieder die erste Versammlung ab.Die Tagesordnung ist aus den Inseraten ersichtlich und ist so wich-
Ug . dah reder Mieter die Versammlung besuchen mühte . Auch
^ !5 . Mreter der Baugenossenschaft sollten sich auf ihre
Pflicht besinnen und ebenfalls die Versammlung besuchen . Die
Hausbesitzer verlangen Aufhebung des Mieterschutzes, freie Zins -
bildung , Abbau der Hauszinssteuer und Uebcrlassung der Milliar¬den an die armen Hausbesitzer, mit einem Wort , sie wollen frei seinund den Wohnungsmangel durch hohe Mieten für sich ausnützen.Unter Führung der Wirtschaftsvartei wurden auf der Ta¬
gung in Görlitz alle mieterfeindlichen Parteien mobil gemacht .Anträge zur Beseitigung der Mieterschutzgesetze sind von den Par¬teien bereits eingereicht.

Mieter , wollt ihr , 99 Prozent der Bevölkerung, euch von den
euch feindlichen Parteien unterkrieaen lasten, so schlaft weiter .Seht euch die Hausbesitzer an ! Die wissen was sie wollen ; laßt
euch nicht von ihnen beschämen . Auf in die Versammlung !

3um Volksbegehren haben sich in ganz Durlach ( einichl . Aue)
27,6 Personen eingezeichner . Bei der Reichstagswahl am 20. Mai
sind hier bei 12 237 Wahlberechtigten 639 kommunistische Stimmen
abgegeben worden, also haben sich genau 49 Prozent der kommu¬
nistischen Wähler am Volksbegehren beteiligt . Im Vorort Aue
war das Derböltnis

^ noch mangelhafter . Dort wurden am 29. Mai
104 kommunistische Stimmen abgegeben, am Volksbegehren beteilig -
ten sich 19 Personen , also 19 Prozent der kommunistischen Wähler .Zur Geg^nuberUellung stellen wir fest, dah sich an dem Volksbegeh¬ren zur Furstcnabttndung 5399 Wähler beteiligten .

Kus aller Welt
Tariferhöhung der österreichischen Bundesbahnen
Wie die Wiener Blätter melden, soll auf Neujahr eine zehn -prozentige Erhöhung der Verfonentarife sowie eine etwa vie ^zehn -

prozentige Erhöhung der Frachtentarife auf den österreichischenBundesbahnen erfolgen.

Luftdroschken über den Kanal
Ein Luftdroschkendienst über den Kanal soll von einer fran¬

zösischen Luftfahrtgesellschaft zu Beginn der nächsten Woche eröffnet
werden. Die Taxe der Droschke beträgt 2,5 Pfund Sterling vro
Person . Voraussetzung ist allerings , dab mindestens zwei Plätze
besetzt sind.

Der Winter naht
• 7 Grad Kälte wurden in der Nacht »um Dienstag in der Pfalz

gemessen . Man beobachtete Schneegänse — der Winter naht !
Tot im Ausland aufgefunden

Der etwa 59jährige , halbseitig gelähmte Pferdehändler Leop .
Neuburger von E l l w a n g e n ist seit einigen Monaten abgängig .
Zuletzt wurde er vom Vsevdeeinkauf in Belgien kommend , auf dem
Frankfurter Pferdemarkt gesehen . Seitdem fehlt jede Nachricht von
ihm . Dieser Tage wurde nun aus Amsterdam mitgeteilt , dab
dort die im Wasser liegende Leiche Neuburgers aufgefunden wurde .
Da alle Wertsachen, wie Uhr , Brieftasche usw . fehlten , vermutet
man Raubmord .

„Institut für blinde Passagiere"
Der Kriminalpolizei von Bremerhaven gelang es , ein in einem

dortigen kleinen Hotel befindliches „Institut für blinde Passagiere "
auszubsben . Gegen stattliches Honorar verschafften dort drei ita¬
lienische Agenten Auswanderern , namentlich Italienern , Gelegen¬heit , als blinde Passagiere nach den Bereinigten Staaten zu kom¬
men . An Bord eines Schiffes konnte die Kriminalpolizei noch 13bereits eingeschmuggelte blinde Passagiere festnehmen.

Sudermann schwer erkrankt
Der 79jährige Hermann Sudermann ist lebensgefährlich er¬krankt . Seine linke Körverfeite ist völlig gelähmt .

Schneefall in Ztalien
lieber den Hügeln von Florenz und Tosrana ist der erste Schneeniedergegangen.

Erohbrand in Ludwigshafen
In Ludwigshafen brach wahrscheinlich infolge Holzstauberolo-

flon in der am Eingang zum Luitvoldhafen liegenden Holzhand-
lung ti ’-s Sägewerk Schweyer ein Brand aus . der sich mit rasender
Geschwindigkeit über einen groben Teil des Holzlagers ausbreitete .

ot>(<Der Betrieb des Sägewerks erleidet keinerlei llnterbrechuns
Einschränkung.

Schornsteinfeger erschietzt Prüfungskommission ^
Berlin , 18. Okt. (Funkdienst.) Im Regiernngsg «-'» ^

in Stettin hat der Schornsteinfeger G ö tz auf die ^ üfu »
^

komMission , vor der er rnm drittenmal vergeblich versucht
seine Meisterprüfung abzugeben, mehrere R e v o >y ( \i

Sn

ei sterprüfuug
schüfst abgegeben. Er verletzte dadurch den Schornsteinfes«;^ ,
ter Fabricius durch einen Kopfschuh und einen anderen
teinfeger durch einen Banchschnh . Ein Schuh, den er dan» •
ich selbst abgab , verletzt « ihn nur am Arm.

Chinesischer Dampfer gesunken
Zwei chinesische Dampfer sind auf der Höhe von Taku

mengestoben. 19 Mann der Besatzung und 69 Passagier « soll«»
gekommen sein .

Des Splitterparteiwesens überdrüssig
Der frühere Senatspräsident beim Reichsgericht und

tagsabgeordneter Lobe , der von der Bolksrechtspartei desJrfjic
kreifes Chemnitz in den Reichstag gewählt worden war , ist,
Vossische Zeitung erfährt , der demokratischen Partei als « «
beigetreten . Der Vorfall zeigt wieder einmal die Unstnnwre
Svlittervarteiwesens , das letzten Endes nur die unpolitischen
lermassen täuscht .

Briefkasten - er Redaktion
A. (5. 1. 1 . Jedes Notariat besorgt die Sache. 2. Der ct

ounkt richtet sich nach der Höbe des Vermögens . Wenden Ere 9
oas Notariat , Kaiserstrabe 184. -

A. R ., Grötzingen. Dorsttzender: Obervostdirektor Ä.re». TV., wcuttuiuci ». ^
wutfchke, Leopoldstrabe 1a . Lokal : Löwenrachen, Kaiser-Pa !!°° gji '

Auerbach, l . Gehalt 20 909 M, Aufwandsentschädigung , §n
baber des anderen Postens 7999 M. 2. Oberbürgermeister ^ f>

wandsentschädigung. e \$
Eaggenau . Die Unterhaltspflicht des Vaters für da»

bängt nicht davon ab, ob der Vater die Kindesmutter beiraten ^a
Letztere ist nicht verpflichtet, den Kindesvater zu beiraten ,
im Weigerungsfälle die Alimente , die doch für das Kind unv
für die Mutter entrichtet werden muh, weiterzubezahlea P >
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Verban - siag der Reichsgewerkfchast

Deutscher Sommunalbeamten in Sera

**nt«r grober Teilnahme auswärtiger Gäste wurde am 10. 91»
r ®** *928 in Gera der 4. Verbandstao der Reichsgewerkschaft
Micher Kommunalbeamten von dem Vorsitzenden T h e e k »
tzllun eröffnet . Reichstagsabgeovdneter Stelling begrüßte die
Asiainmlung im Namen der Sozialdemokratischen Fraktion des
tiii? Stasc6 und der Landtage Preußens und Thüringen . Zabl -
, weitere Begrüßungsreden von Organisationsvertretern folg-
^ Nach der Wahl der Verbandlungsleitung , die als Vorsitzendel Tagung die Kollegen Tbeek , Bagan » und Kneivel er-

wurden die erforderlichen Kommissionen gebildet und dann
Ä **1 Kollege Tbeek , Berlin , das Wort »u seinem Eeschäftsbe-

Er erläuterte die Ziele und die Wege der freigewerk-
P '

tlichen Beamtenbewegung und konnte freudig feststellen , wie
wlliend der Aufstieg der RDK . in den letzten beiden Jahren ge-

j.
' !' » ist, trotz der Hindernisse, die gerade der Ausbreitung der

. «lgewerkschaftlichen Beamtenbewegung unter den Kommunal -
>^ wten entgegensteben. Das Reichsbeamtengesetz mutz endlich
. ">Men und auch die Kommunalbeamten müsien einbezogen wer-

um der Einheit des Rechts und des Einheitsstaates willen ;
■ e Vertretung der Beamtenschaft durch Beamtenausschüsse muhvcl Ôtumicuiuyuil UU4.UJ 4J«:UIU4.CHUU9 |U;U| | i; 1HUÖ
^ leunjgst gesetzlich geregelt werden, und das Diszivlinarrecht be-

s>rr
^ li einer vollständigen Erneuerung . Die wohlerworbenen Rechte

(IW

öd«'

C Beamten find abhängig von der Stellung , die sich der Beamte
Wirtschaftsleben und im Staate erlämvft .

» Dazu ist aber notwendig die einheitliche Konzentrierung aller
Iti ^" unalbeamten auf freigewerkschaftlichem Boden . Im An-
^ lu -> daran wurde der Bericht des Kontrollausschusies entgegenge-
Mwen , der feststellte, dah die Organisation finanziell gesund und
wl * lei und seit dem letzten Verbandstage einen Mitgliederzu -
»»chs um mehr als 180 - Proz . zu verzeichnen habe. — Am zweiten
j “®* wurde in die Erörterung des Geschäftsberichtes eingetreten
k/14 es ergab sich, dah die 150 Delegierten einmütig die Politik
,

* Vorstandes billigten . Ministervräsident a . D. Stelling
^

r
^
daz Wort zu seinem Vortrag über »Der Beamt « al » Staats »

h Nachmittage erhielt Ministerialdirektor Brill das Wort
? ^ *« inem Referat über »Kommunal « Berwaltungsreform ". Er
J *5 darauf hin , dab es beute Mode geworden sei, über Berwal -
Mrreform zu sprechen , ohne dah praktisch etwas Durchgreifendes

geschehen sei. Drei Dinge seien wesentlich für die Neu¬
rung des kommunalen Verfassungs- und Verwaltungsrechts :" rubestimmung der allgemeinen Rechtsstellung der Kommunen
t »btaatsganzen . 2. Neubestimmung der Verwaltungsausgaben .

Keubestimmung des kommunalen Dienstrechts,
u, 5nt Einvernehmen mit dem Verbandsvorstand legt« er dazu
. ^ ende Entschliebung vor, die vom Verbandstage einstimmig an-

®»>nmen wurde :
^ »Einheitsstaat und Verwaltungsreform sind die groben Fra -

.die das innervolitische Leben Deutschlands bewegen. Als
Entnehmer und Staatsbürger ist auch der Beamte in hohem

an der Art der Lösung dieser Fragen interessiert . Nicht nur
J »ersönliche Eristenz von tausenden deutscher Beamten hängt

ab. Die Reform wird vielmehr vor allem auf Jahrzehnte
di« , * Tätigkeit der deutschen Beamtenschaft und damit für die
» ,,

'ichoftlichen , sozialen und kulturellen Leistungen des Staates
Leidend sein . Von diesem Standpunkt aus erklärt die Reichs-
^ rkschaft Deutscher Kommunalbeamten :
tz, Die Verwirklichung des Einheitsstaates ist nur dann ein
Î shchritt für alle Arbeitnehmer , wenn die neue Etaatsorgani -
Ulff* durch eine umfassende Verwaltungsreform erfolgt . In ihr
W™» die kommunalen Selbstverwaltungskörver auf allen Stufen

Verwaltungsausübung zum Träger der Verwaltung gemacht
Zur Erreichung dieses Zieles bezeichnet die Reichsge-

«Iz ichaft Deutscher Kommunalbeamten folgende drei Mahnahmen
I« Notwendig : 1 . Schaffung eine» Reichsgesetzes , das Verfassung
^ . Verwaltung der Gemeinden (Städte und Landgemeinden ) ,

^Bezirke, Aemter ) und Provinzen gleichartig regelt . 2. Ra -
^ -^iifierung des materiellen Verroaltungsrechts , vermehrte Ab-
lü« von Verwaltungsgeschäften z . B . auf dem Gebiet der Po -

Und der Schule an die Selbstverwaltung , Sammlung des
Rechts. 3 . Vereinheitlichung des Beamtenrechts auf de-

? otisch«r arbeitsrechtlicher Grundlage ..
^ j^Der Verbandstag richtet an alle amtlichen und politischen

jWe Aufforderung , im Sinne der geforderten demokratischen
Fialen Neuordnung der inneren Verwaltung tätig zu sein

»ihn • bereit , zur Durchsetzung dieser Maßnahmen mit allen orga¬
nischen Mitteln mitzuarbeiten .

"

Itg ? et 3. Verhandlungstag war völlig ausgefüllt mit Beratun »
ihtz

*** verschiedenen Ausschüsse. — Am 4 . Verhandlungstag wur-
eine Reibe ausländischer Begrübungsschreiben be“WH eine meioe ausianoiilyer « egrugungsilvreioen or-

hijstM *®eden, darunter auch ein solches des französische» Kultus »
und Bürgermeisters von Lyon, Herriot . Im An»

^"der ^"ran sprach Ministerialrat a . D. Falkenberg , Vorfit
8*«» » Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes über : »Der

al, Weltbürger ." Der Verbandstag nahm daraufhin einen
r Ortsgruppe Berlin an , der die Pflege internationaler

vvvgen mit den Gewerkschaften des Auslandes für notwen-

Straufi - Konzerl
Jletttj!* Alle , die Zwei- oder Drei - oder noch mehr Tausend , die
Juint»? ? ö«nd den groben Saal der Karlsruher Festhalle füllten ,
xiy jede Note der Märsche, Walzer , Liebet Tänze , die auf
? ° le iwXIomm des Strauß - Konzerts standen. Schon unzählige
'?4 °n ^ den schmissigen Radetzky -Marsch spielen gehört ,
>d». v »e sich nach den einzig schönen Klängen des Donauwalzers

der „Rosen aus
kS ber öch nach den einzig schönen Klängen des Donauwalzers

'

|*tn « Schichten aus dem Wiener Wald "
, oder '

' *
5Dl

b
r
"

i„ r . “RI am Montag »um ersten Male hären.. »nial , »»>,> »ui
ij® 9loA?L b€nt Künstler Johann Straub ,
W C 11" " einer berühmten Musikanten»!

feittftr unX )u>t liürt

0

0

im Tanze gedreht , haben sie die anheimelnden Wiener
» *i« Bf?.

®1
» Ulitgejungen. Und doch mat es . als roüriie man all' en . Das ist das

dem letzten berühm-
. - . . — . . . Familie , dab er all

Geister j-« " seiner Vorfahren und der übrigen Wiener groben
^ erch, £ 1* R © eist , jenes gewisse Etos , jenen Schmib und jene
I. * low . ûflöben vermag , die eoen nur dem Wiener »ueigen ist.

und heiter , da» scherzt und schäkert , das ist
bÜ schwermütig, das tanzt und liebt , wie es eben nur
KIv 9*. U»v 8ej lebensfrohe und doch so gemütvolle Wiener fertig
y»? biete an- dies klingt auch aus dieser Wiener Musik heraus .
e. 4 er Musik kann nur der in ihrer ganzen Innigkeit

" Hingen lasten, der auf dem Wiener Boden groh
^ ® nn ei 1 das Wiener Blut selber durch die Adern rinnt ,

ch.isrrscht raub ist der geborene Musiker und Dirigent . Er
bst . I er rxL '0,u.Det“net Ueberlegenbeit und Sicherheit sein Or -
« , .

* sie scheinbar den Instrumenten vollste Freiheit und
seineyn ^ »̂ ^ ' 8 abhängig von seinem Taktstock. Der Meister

ber ** befaT^ si ' er. unter denen sich eine Anzahl ausgezeichnete
diü ^ ste Tr »». " ' . E» sei nur der erste Geiger und Konzertmeister,
tzi . 'hy«n i»ch®eter und der Harfenist genannt , mit und schwelgt

Rnh ? s°" en . Es mag sein, dah nicht alle Musiker
wie'

n , die Genialität des Führers läßt sie eine Musik
iUy, ^ itreter » »>

" " ^ .
der geborene Wiener auszufüüren vermag.

4i« »5"vrt . Komponisten» und Musikerfamilie Straub kamen
R,j? eseistxr« ^" noch Schubert , Millöcker, Kanzek und Ziehrer ; und

* Und tlii der Zuhörer kannte keine Grenzen, sie jubelten dem
V * Atzten zsiKavelle stürmisch zu , ein Glück, dab gerade nach

Reun^?, Meldung über die Ankunft de» „Graf Zepve-
' 'ht>>budesten kam, die Spiel und Gesang des Deutschlands-

atiou- ,^ * lvdle bekanntlich auch die der früheren österreichi »
Wh lst , auslöste . Der Meister und seine Musiker" * e<n valbes Dutzend Dreingaben nicht wegge »

dig erklärt und den Verbandsvorstand beauftragt , für die Schaf¬
fung eines internationalen Berufsfekretariat » der Semeindebedien »
stete» die erforderlichen Verbindungen aufzunebmen.

Es bekamen dann die Berichterstatter der einzelnen Ausschüsse
das Wort , die eine Reibe von Entschliebungen vorlegten , die sich
in der Hauptsache mit Fragen des Rechts, der Besoldung, der
Bildung , der Organisation und der Umbildung der Satzung be¬
schäftigen . Die Wahlen »um Verbandsvorstand , die dann folg¬
ten , ergaben die Wiederwahl de» bisherige « Vorstandes bis auf
wenige Ausnahmen . Zum Vorsitzenden wurde wieder der Kollege
Tbeek , Berlin , gewählt . Als Tagungsort für den nächsten Ver¬
bandstag wurde Mainz bestimmt. Unter hrausendem Beifall
schloh dann am Samstag abend , 17 Uhr , Kollege Theek den über¬
aus harmonisch verlaufenen Verbandstag mit einer anfeuernden
Rede, in der er die Delegierten auffovderte, alle Kraft für die ge¬
meinsame Arbeit einzusetzen zum Heile des Verbandes , des Deut¬
schen Vaterlandes und der gesamten neuen Menschheit.

öewerkschastsvewegung
Verhandlungen zwischen Seeleuten und Reeder «

WTB . Hamburg , 17. Okt. In den Tarifverbandlungen »wischen
den im Deutschen Berkebrsbund organisierten Seeleuten und Ver¬
tretern des Verbandes deutscher Reeder wurde heute eine Einigung
nicht erzielt . Die Verhandlungen wurden abgebrochen. Die Ver¬
treter der Reeder bezeichneten die Forderungen der Seeleute als im
Augenblick untragbar und ersuchten , die geltenden Heuerverträge
für längere Zeit weiter bestehen zu lassen .

Arbeitswiederaufnahme im Waldenburger Revier
Nachdem der von beiden Teilen abgelehnte Schiedssvruch im

Waldenburger Streik vom Reichsarbeitsminister als verbindlich er¬
klärt worden ist, haben die beteiligten Gewerkschaften gestern einen
Aufruf veröffentlicht, worin der Abbruch des Streiks und die sofor >
tige Wiederaufnahme der Arbeit verkündet wird .

Der Schiedsspruch für die München-Eladbacher Textilindustrie
München-Eladbach, 17. Okt . Der vom staatlichen Schlichtungs

ausschuh gefällte Schiedsspruch für die Tertilindustrie im München^
Eladbacher Bezirk bestimmt, dah rum Zeitlohn der HUfsarbeiter
und Silfsarbeiterinnen ein Zuschlag von 5 Pro », tritt . Für
die Berechnung des Akkordlohnes soll als Sticharbeiter der 7V .
( bisher der 60. ) von 100 Arbeitern treten . Er muh 15 (bisher 10
his 25) Prozent Verdienst über den für die Akkordberechnungmab-
geblichen Zeitlohn erreichen. Die Arbeit soll baldmöglichst wieder
ausgenommen werden . Mahregelungen dürfen nicht stattfinden
und das Arbeitsverhältnis soll als nicht unterbrochen gelten . Die¬
ser Lobntarif soll erstmalig »um 1 . Avril 1930, der Manteltarif
erstmalig zum 21. Dezember 1980 kündbar sein . Die Erklärungs -
frist für die Parteien läuft bis zum 20. Oktober 12 llhr mittags .
Für den Bereich des früheren Schuhverbandes niederrheinischer
Seidenwebereien in Viersen wurden den Parteien besondere Ver¬
handlungen aufgegeben.

Deutscher Eewerkschaftsbund und Schlichtungswesen
Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat auf seiner in diesen Ta¬

gen in Bonn stattgefundenen diesjährigen Ausschubtagung auch
zur Schlichtungsfrage Stellung genommen. Die Vorschläge , die
auf eine Erschwerung des Eingreifens der Schlichters, auf Errich¬
tung einer besonderen Reichsschiedsstelle , auf Mitwirkung des Reichs-
wirtschaftsministeriums bei der Verbindlichkeitserklärung binzie-
len , wurden avgelehnt . Statt einer Heranziehung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums zu den Schlichtnngsverbandlungen wurde
umgekehrt eine Mitwirkung des Reichsarbeitsministeriums in Fra¬
gen des Kartells , der Preisfestsetzungen usw . als wünschenswert
bezeichnet .

„Rach Lage der Dinge — so fahl der „Deutsche " das Ergeb¬
nis der Aussprache des groben Ausschusses des D.E .B . zusammen —
muh der Schwerpunkt für eine stärkere freiwillige Verständigung
unter den Parteien nicht zunächst in einer gesetzlichen Reform des
Schlichtungswesens, sondern in dem Willen und in dem Verhalten
der Parteien selbst gesucht werden . Dabei ist vorauszusetzen, dah
die Arbeitnehmerschaft einen genügenden Einblick in den wirt¬
schaftlichen Stand der Betriebe und Unternehmungen haben muh.
Notwendig erscheint : a ) Abmachungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern dahingehend , dah, bevor die staatliche Schlichtung
in Anspruch genommen wird , in der Regel durch die Parteien oder
tarifliche oder selbst vereinbarte Schlichtungsinstanzen ernsthafte
Einigungsoersuche gemacht sein müssen , d ) Lediglich auf Agitation
berechnete Forderungen , Anträge und Angebote sind von allen Sei¬
ten zu unterlassen , o) Verbindlich erklärte Schiedssprüche müs¬
sen von allen Parteien respektiert und durchgeführt werden . Eine
Aenderung der Schlichtungsordnung erscheint auch insofern erforder¬
lich , als es allen Teilen daran gelegen sein muh, den objektiven
Tatbestand vor dem Schlichtungsausschub bzw . Schlichter weitge¬
hendst festzustellen . Dazu bedarf es besonderer Beweiserhebung
und der eidlichen Vernehmung in besonders gelagerten Fällen .
Die Zulassung der Möglichkeit der eidlichen Vernehmung im
Schlichtungsverfahren scheint auf Grund der seither gemachten Er¬
fahrungen notwendig .

" —
Diese Vorschläge decken sich vielfach mit dem. was in der De¬

batte auf Seiten der freien Gewerkschaften zur Reform des
Schlichtungswesens vorgebracht worden ist. Im übrigen ist , wie
erst dieser Tag« in der „Gewerkschaftszeitung" mit besonderem
Nachdruck betont wurde , die Aenderung des Schlichtungswesens
keine Umgestaltung der Paragraphen , sondern ausschlieblich eine
Frage der geistigen Einstellung . Alle Gewerkschaftsmitglieder
müssen sich stets vor Augen halten , dab letzten Endes nicht der
Zwangstarif , sondern der freiwillig abgeschlossene Tarifvertrag die
Grundlage der Arbeiterbewegung werden muh. Das Schlichtungs¬
wesen und die Verbindlichkeitserklärung müssen nach wie vor ein«
staatliche Hvbeitsaufgabe bleiben . Infolgedessen ist die Forde-
rung , das Schlichtungswesen zu entpolitisieren , völlig verkehrt.
Das Schlichtungswesen ist eine eminent politische Aufgabe. Von
dem politischen Einflub der Arbeiterklasse rm Staate hangen auch
die Ergebnisse des Schlichtungswesens ab.

oericytszeitung
—t . Im Wiederaufnahmeverfahren freigesvroche». Vom Schwur-

gericht in Freiburg wurde im Januar 1927 der Sandler und Land¬
wirt Josef Bitsch von Sasbach am Kaiserstuhl wegen Mein -
eids zu einem Jahr Zuchthaus und den üblichen Nebenstrafen ver-
urteilt Er setzte das Wiederaufnahmeverfahren durch , das für ihn
ein günstiges Ergebnis batte . In der nochmaligen Verhandlung
vor dem Schwurgericht wurden die Auslagen des Hauvtbelastungs -
zeugen, eines Landwirts F r i e d r i ch , für so erschüttert und wenig
glaubwürdig angesehen, dah sogar der Staatsanwalt erklärte , dar¬
auf lasse sich eine Verurteilung nicht aufbauen . Wie zu erwarten
war , wurde das Urteil vom Vorjahr aufgehoben und Bitsch f r e i -
gesprochen , die Kostep hat die Landeskasse zu übernehmen .

—t . Beleidigende Uugebörigkeit. Ein eigenartiger Vorfall hatte
einen jungen Mann aus Kollnau vor den Einzelrichter des Amts¬
gerichts W a l d k i r ch gebracht. Der Betreffende redete eine Gast¬
wirtin mit „Du " an , die Frau fühlte sich deswegen gekränkt und
beschritt den Weg der Beleidigungsklage . Der junge Mann wurde
zu 10 Jt Geldstrafe verurteilt , auch hat er für di« infolge eine»
gröberen Zeugenaufgebot « entstandenen beträchtlichen Koste« aus¬
zukommen .

JictirmiBB Kat «!» ck im
der « Meinung . d«er | fBt «s »ieker Dtaf «»
di « allgemein mit . fein “ kexeiekaet werde «
können , z. B . alte « veneaianieekee Gill

oder eia Täffeken wirkliek
guten Moeea. nickt wajkr t

auck wai Feines ist
eine sekoa bezahlte
Schneiderrechnung ,

1JLß * *

noch dieUrlauksreise ist
» eher eine feine Seehe

’ fein ist msek die Jute }

(und kostet nur !)
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Partei -Nachrichten
Söllingen . Der Ortsoerein Söllingen der sozialdemokratischen

?
Zartei wird den Gedenktag des Sozialistengesetzes ebenfalls feier-
ich begeben. Es stnd nun bald 34 Jahre , daß der „Wahlverein

für Söllingen und Umgebung" ins Leben gerufen wurde . Aus die¬
sem Anlaß veranstaltet der hiesige Verein am Sonntag , 28 . Oktober,
nachmittags K3 Ubr in der Turnhalle eine Erinnerungs¬
und Gründungsfeier . Es sollen dabei die Genossen geehrt
werden , die der Partei unter schwierigsten Verhältnissen die Treue
gewahrt haben . Darunter sind u . a. auch Genossen aus Berghausen,
Kleinsteinbach, Wilferdingen und Darmsbach , die zuerst dem Ver¬
ein für Söllingen und Umgebung angehörten , und dann in ihren
Heimatorten Ortsvereine gründeten , in denen sie heute noch ». T.
führende Posten begleiten . Alle diese Eenosien haben sich auf ge¬
meindepolitischem Gebiete um die Bevölkerung und ganz besonders
um die Arbeiterschaft Söllingens und des ganzen Pfinztales , un¬
beirrt aller Kritik , die ihre Tätigkeit erfuhr und noch erfahren
wird , große Verdienste erworben . Diese Genossen gilt es, zu ehren,und es dünkt uns eine Ehrenpflicht der Arbeiterschaft, diesen Ge¬
nossen durch die Anwesenheit bei ihrer Feier den Dank abzustatten
für ihre manchmal recht ovfervolle Arbeit im Dienste der Gesamt¬
heit . Es darf deshalb wohl erwartet werden, daß die Arbeiter¬
schaft diese Feier als ihre eigene betrachtet , und dem durch recht
zahlreichen Besuch der Veranstaltung , die durch ein auserlesenes
Programm noch besonders anzieben dürste , Ausdruck verleibt .

Die Parteigenosien seien bei dieser Gelegenheit nochmals auf
die am Samstag , 20. Oktober, abends 8 Ubr. stattfindende Mit¬
gliederversammlung aufmerksam gemacht . Die wichtige Tagesord¬
nung macht das Erscheinen aller Genossen dringend notwendig . Die
Derwaltungsmitglieder werden gebeten, um 7 Ubr zu erscheinen .

Gengenbach. Kommenden Samstag , 20. Okt . abends H9 Uhr,
veranstaltet unser Parteiverein in der Bahnhofrestauration eine
Erinnerungsfeier an die Zeit des Sozialistengesetzes. Een .
Reichstagsabg . S ch ö p f l i n spricht ; der Gesangverein Freie Sän¬
ger und die Musikabteilung der Arbeiterjugend wirken mit und
werden mit Gesangs- und Musikvorträgen den Abend verschönern .
Zu dieser Veranstaltung sind die Parteigenosien und Parteifreunde
mit ihren Familienangehörigen freundlichst eingeladen.

Volkswirtschaft
Di « Rekonstruktion der Kopenhagener Privatbank wurde auf der Ge¬

neralversammlung endgültig mit 132 876 Stimmen (26 575 000 Kronen )
gegen 8111 Stimmen ( 1622 000 Kronen ) angenommen . Den Altaktto¬
nären , deren Aktien aus 20 Prozent abgcschriebcn worden stnd , werden
von den Neuakttonären für 12 Millionen Kronen neue Aktien zur Ver¬
fügung gestellt , die bis zum April 1930 zum Parikurs gezeichnet werden
können .

Primaner «ater MorSverdacht
Der Prozefi Hufimann

Csien , 17. Okt . Der Angeklagte Hubmann macht am heu¬
tigen zweiten Berdandlungstage einen ruhigen Eindruck. In
zahlreichen Briefen , die der Angeklagte aus dem Untersuchungs¬
gefängnis heraus an einen Mitangeschuldigten und an einen
Freund geschrieben hat , betonte der Angeklagte immer und immer
wieder, daß er ein a n st ä n d i g e r Mensch und vor allem , daß er
an dem Morde unschuldig sei.

Der Vater des ermordeten Daube , Rektor Daube , er¬
klärt u . a . : „Gegen 3K Uhr hörte ich Hilferufe . Wir hörten Stöh¬
nen .

" Der Zeuge kann vor innerer Erregung kaum sprechen . Ich
ging um die Leiche herum und sagte zu dem berbeigerufenen Sa u s-
arzt Dr . Luther , Hußmann zu benachrichtigen. Ich erwartete
Hußmann und sagte : „Wie konnte so etwas passieren!" Hußmann
sagte: „Wir sind zusammen nach Sause gegangen . Ich habe ihn
gequält , zu mir zu kommen und bei mir zu bleiben . Ich nahm
Hubmann auch mit ins Haus . »

Auf die Frage des Kriminalkommissars Klingelbeller ,woher das Blut an den Schuhen stamme, antwortete Hub¬

mann : „Von den getöteten Katzen .
" Hubmann war ruhig .

mubt« auf Verlangen Klingelhellers die Schuhe auszieben . Hub«
mann fragt » mich : „Soll ich Hellmuth getötet haben? Glauben E>e
mir ?" Ich sagte: „Ja , ich glaube es.

" Eine Stunde später bätt «
ich da» nicht gesagt. Als er die Schuhe ausgezogen batte , war er
sehr aufgeregt . Hubmann sagte : „Ich mub nach Haus«, mein« Tante
regt sich auf .

" Er batte kein Wort des Bedauerns für Hellam»
oder uns .

Bei feiner Vernehmung erklärte Dr . L u t b « r , Hubmann >e>
Seif - .an der Leiche seines Freundes vorübergegangen , o&nt binzufeben -

Dies sei ihm besonders aufgefallen . Bis zur Entdeckung der Blw'
tropfen auf den Schuhen sei Hubmann bestimmt nicht mit der Leiv
in Berührung gekommen . Der Blutstropfen sei Verhältnis'
mäbig frisch gewesen . Zufällig sei an dem gleichen Morgen dir
Hausangestellte von Hubmann bei ihm in der Svrechstund« 8<‘
wesen , und von ihr habe er gesprächsweise erfahren , dab Hubmastst
nachts mehrmals auf dem Klosett gewesen sei und dab er um 4 Uw
nachts nach Hause gekommen sei.

Nach Vernehmung weiterer Zeugen , die nichts Nennenswerte*
ergab , wurde die Verhandlung auf morgen vertagt .

Tl
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f
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Der nutzlose Reklamebctrieb in bedeutungslosen Fachzeitschriften ,
Adreßbüchern uss. , der vor allem schädigend aus das Zettungsinseraten -
wcsen wirkt , wird in den »Volkswirtschaftlichen Blättern " aus der Feder
von Karl Pitschovius einer kritischen Betrachtung unterzogen .

öemeindepolitik
Bürgermeisterwahl in Pforzheim

Gestern nachmittag fand die Wahl eines Oberbürgermeister »
in Pforzheim auf die Dauer von neun Jahren statt . Stimmberech¬
tigt waren 107 Mitglieder des Bürgerausichusies . Von 95 abge¬
gebenen Stimmzeteln lauteten 88 auf Oberbürgermeister Erwin
E ü n d e r t 7 Zettel waren weiß. Dieser ist somit gewählt .

Sport
Ettlingen I — Aue 1 0 :0 abgebrochen , 2 . Mannschaften 1 :1

Au « weilte am vergangenen Sonntag in Ettlingen zum fälligen
Serienspiel . Zuerst betraten die zweiten Mannschaften dar Spielfeld und
zeigten einen unruhigen Fußball . Der Schiedsrichter müßt « hier bester
durchgreisen . Wenn man glaubte , daß die ersten Mannschaften ein anderes
Spiel vorsühren würden , war man enttäuscht . Aue zeigte gleich einen
scharfen und unsairen Fußball . Ettlingen ging zum gleichen über und
der Ettlinger Mittel !. mußt « das Spielfeld .verlaßen . Nach wenigen Mi¬

nuten ereilte den Mittelläufer von Aue das gleiche Schicksal . Aue leg«
nun ein unsportliches Benehmen an den Tag und verließ das Spielfeld ,
weil der betr . Spieler htnauSgeftellt wurde . Der Schiedsrichter war g^
zwungen , dar Spiel abzubrechen nach einer Spieldauer von IS Minute *-

« . S .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und veerdigungszeiten . 15* Okt . : fentft Langest»

doch, Ehemann , Dachdeckermeister , alt 45 Jahre . Alexander Ziebme ,
Ehemann . Stadtbaurat , alt 49 Jahre . Beerdigung am 18. Oktober .
65 Ubr. — 16 . Okt. : Adolvbine Blankenborn , alt 83 Jabre , WituX
von Adolf Blankenborn , Prosesior . Beerdigung am 19. Okt. , 12 Ubr-
— 17. Okt . : Jda Tboma , alt 72 Jabre , ledig , Privatiere . Beerdi»
gung am 19. Oktober. 1 Uhr.
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BULACH

wäscht — reinigt und besorgt färben I
Telephon 3186 Gegründet 1882

DER SCHUHHOF
KRIEGSSTRASSE Nr. 84
(itpribe ta « Um Bahekol)

ist die vorteilhafte Einkaufs¬
quelle für das werktätige Volk
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des In- und Auslandes
au SKursmetken und als lägt . Mischgetränk

in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
Karlsruhe !. B. Gegr 1887 Freiburg i. Br.
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^ | V Wir geben Kredit !

Va Anzahlung ! 6 Monat Ziel!
Herren - und Damenbekleidung

_ _ hirschen
Karlsruhe i. B. G . m . b. H. Kaiserstr . 91

— — — -»t +Mr

Rat und Auskunft Im Stildtlseh . Gaswerk Ettlingen und
Im Ausstallungsraum , kostsnlos und ohna Kaufzwang

Bücher
sind nötig !

Buchhandlung „Uolhsfraund"
Waldatr. 28 Fernruf7020/ 21
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Das große moderne
Warenhaus für Alle !

Gut und billig kaufen Sie Ihre

Üarnen - Hüfe
bei

Geschwister Gutmann

3)er richtige Weg
beim Einkauf

führt
für alle Arbeiter , Angestellten und
Beamten in die Verteilungsstellendes

Xestlrkgkonfumverein SBaden Staden

SK| BEI am sonstigstenriVDEli IN unseremSie kaufen Ihre
Reklams-Eronnungs -Uerkauf

moDelkaumaus Friedrichs s cie.
Komm .- Qes.
KroiteitstraB « 38 , Eck« ZühringerstraB «

Billigste Preise/Weitgehendste Zahlungserleichtg .

demHaufe !

Trinkt
Franz«

Bier!
Rasfaff, Telephon Nr . 4

Versuch macht klug
WallrafWer bei

^ seine Fleisch- und Wurstwaren kauft

p p wird bleibender Kunde

M M Telephon 157/Kaiserstraße 20

Filiale Bruchsal Filiale Brsttsn
ZENTRALRilNIGUNGS . INSTITUT

A. Kiesel , Karlsruhe I. B.
Rudolfs traße 25 ' Telephon 2077

empfiehlt tick im
Pataaa vor Schm» aad Wohnenjifenat am, GlaedAchem, Parkett Uaiji««"1
nv . anrie im Patten ganzer Neo- and Uaibenten, Pi+ratwoh»engen / Ar >

araechea von Hiaaarfaaaadaa / Aach Reinigen im Abonnement
Um geneigten Zuspruch bittet Adolf Kiesel , Rndolfitr . 25 Dl

Franz Fischer & Cie.,Karlsruhe
88 Importkeiferei ,
HD Weingroßhandlung
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 18 . Oktober 1928.

Seschichtskalender
18 . Okt . : 1678 ^Niederländischer Maler I . Jordaens . — 1718

Zweiter Friede von Aachen . — 1757 -fFranz . Physiker Röaumur .
— 1777 *Dichter Heinrich v . Kleist. — 1813 Völkerschlacht bei Leiv-
ä .g . — 1817 Wartburgfest . — 1920 f Tschechischer Sozialist Josef
Seliger . — 1924 Sozialistisches Kabinett Branting , Schweden.

Organtlalions - und Ngiiattonsstagen in der
Sozialdemokratischen Partei

Die gestrige Parteiversammlung , die im „Ftiedrichs -
tof “ stattfand und der Besuch in Anbetracht der . groben Inan¬
spruchnahme der Genossen in dieser Woche immerhin noch befriedi¬
gen konnte , befähle sich vorwiegend mit Org -anisations - und
Bgitationsfragen . Diese Materie ist eigentlich immer
aktuell, in den Agitationswochen , wie wir sie jetzt haben, aber erst
recht .

Das einleitende Referat batte Genosse Parteisekretär und Land-
tagsabg . T r i n k s übernommen . In kurzen , aber prägnanten
Ausführungen behandelte er das Thema . Eingangs seines Vor¬
trages bezeichnete er die Versammlung als Auftakt zur Werbewoche.
Er betonte sodann die Notwendigkeit einer machtvollen Organisa¬
tion für das Bestehen und die Aufwärtsentwicklung einer Be¬
wegung. Zur Agitation übergehend , ging er auf die verschiedenen
Arten von Agitationsmethoden ein , wie Filmvorträge , kulturelle
Veranstaltungen uiw. Das beste Mittel zur Agitation sei immer
noch das alte Mittel , nämlich die persönliche Agitation .
Redner gab sodann ein interessantes Bild über die Zusammenset¬
zung der Parteigenossenschaft dem Alter nach . Bei dieser Betrach¬
tung falle aus, dah die Jugend verhältnismähig schwach vertreten
ist. Auch die nächste Altersklasse bis 30 Jahren befriedige nicht .
Es sei zu bedauern , dah die Kinder so vieler Parteigenossen , selbst
alter , verdienter , nicht den Weg zur Partei gefunden haben? Auf
die besonderen Karlsruher Verhältnisse eingehend, bemerkte der
Referent , dah Karlsruhe wohl ein Wachstum an organisierten Par¬
teigenossen habe, aber das Wachstum befriedige nicht . Der Zugang
an Genosiinnen lei verhältnismähig stärker wie bei den Männern .
Karlsruhe biete noch ein großes Feld der Agitation , das beweise
auch ein Vergleich der sozialdemokratischenStimmen mit der Mit -
gliederzabl der Partei . Die Panzerkreuzerfrage könne kein Hin¬
dernis für eine erfolgreiche Werbung sein , denn die Pleite der
KPD . mit dem Volksbegehren beweise dies . Es dürfe konstatiert
werden , dah die Panzerkreuzerfrage und der Kampf der KPD . ge¬
gen die Sozialdemokratie unserer Partei den Kredit nicht erschüt¬
tern konnte . Es beihe deshalb mit neuem Mut an die Agitation
zu gehen , geredet sei jetzt genug geworden, jetzt heiße es handeln .

Der lebhafte Beifall , der dem kurzen , aber inhaltsvollen Vor¬
trag folgte, bewies , dah die Versammlung mit dem Referenten
einig ging.

Een . Robbach informierte hierauf die Versammlung über
den ausgestellten Agitationsvlan , sowie über die Agitationsarbeit ,die in Karlsruhe für die Partei und Presie getroffen wird .

Nach dem Vortrage setzte eine recht ausgiebige Aussprache
ein , an der sich 13 Redner beteiligten . Manche für di» Agitation
und di« Organisation wertvolle Fingerzeige wurden gegeben. Das
Thema selbst und insbesondere aber die Feststellung des Referenten ,
dah der Zugang an Mitgliedern bis 30 Jahren nicht in wünschens¬
wertem Mabe erfolge, waren Grund genug, das Problem der Ge¬
winnung der Jugend und der Sportler für die Partei in den Mit¬
telpunkt der Diskussion zu stellen . Dabei ist auch geklagt worden,dab zu viel Arbeitervereine , besonders von ein und derselben Svarte
bestehen und deshalb wurde einer Zentralisation das Wort geredet.
Die Wichtigkeit der Parteivresie fand von mehreren Rednern Er¬
wähnung . Es kam die Hoffnung zum Ausdruck, dah die übertriebe¬
nen Vorgänge im Sport und in der Jugendbewegung nach und nach
verschwinden und der Weg zu einer geistigen Ausbildung der Ju¬
gend für den Sozialismus allgemach frei wird . Nicht unerwähnt
soll bleiben , dah die Organisation in Mittelbaden als mustergültige
zensiert und dem Genossen Trinks ein besonderer Dank dafür aus¬
gesprochen wurde.

Da der Referent auf das Schluhwort verzichtete , konnte zum
zweiten Punkt der Tagesordnung , Wahl der Delegierten zur Wahl -
kreiskonkerenr übergcgangen werden, der sehr rasch seine Erledigung
fand , indem die aus der Mitte der Versammlung gemachten Vor¬
schläge einstimmig akzeptiert wurden .

Nach einem kräftigen Appell des Vorsitzenden Een . Robbach
zur Mitarbeit in den Werbetagcn , sowie zum Besuche der Revolu¬
tionsfeier schloh er die gut verlaufene Versammlung , zu deren Be¬
ginn er 'dem auf so tragische Art ums Leben gekommenen Genossen
Dachdeckermeister Langenbach einen kurzen Nachruf gewidmet
hatte und die Versayrmlung daraus in der üblichen Weise ihre An¬
teilnahme an dem schweren Geschick »um Ausdruck brachte.

Neues aus Sem Karlsruher Tiergarten
„Manko ."

Die Ueberschrift, welche an Unrentabilität und evtl . Zuschüsie
erinnert , hat damit nichts im geringsten zu tun . Es ist vielmehr
der Rufname eines vor einigen Tagen als neuer Bewohner
im Garten eingetroffenen Tieres . Diesmal ist es ein zur deutschen
Fauna gebärendes Tier , welches aber den meisten noch nicht in
freier Wildbahn zu Gesicht gekommen ist. Das deutsche Alpenvor¬
land gebürt zu seiner Heimat, wo es noch heute in vielen Exem¬
plaren vorkommt. „Manko" ist ein stattliches Murmeltier -Männ¬
chen, das in der sogenannten „ Käsglocke "

, worinnen bis vor kurzem
Nköven untergebracht waren , seinen künftigen Aufenthalt erhalten
vc rd. Durch rührige Gärtnerbände wurde das bisher monoton
wirkende Zemcntbecken in ein lebenswahres Alvinium , an ein klei¬
nes Hochplateau erinnernd , verwandelt und bildet somit eine
naturgemäße Unterbringung . Seine volle Zufriedenheit bewies
„Manko" durch sofortige Untersuchung mit nachfolgendem „Einvud -
deln " in das Erdreich. Nachdem er an verschiedenen Stellen pro¬biert hatte , erkor er sich einen Platz unter einer großen Felsplatte ,wo er sich in kurzer Zeit eine tiefe Höhle grub , die voraussichtlichvon ihm als Schlaf- bezw . Winteraufenthalt gewählt wird . Ist er
doch emsig dabei , jedes erreichbare Blättchen und öälmchen in die¬
sen Bau zur Ausvolsterung zu bringen . Geschäftig läuft er den
ganzen Tag bin und der , bald h er und dort das Erdreich unter¬
suchend , bald etwas an seinem Bau verbessernd oder um dann und
wann sich durch possierliche „Männchen" dem Publikum vorzustellen.Den Namen „Manko" verdankt er seiner bayerischen Dialektbezeich¬
nung „Manko"

. In der Schweiz nennt man das Murmeltier , imVolksmund Murmeli , Murmeltier und Murbeutle . Seine Verbrei¬
tung erstreckt sich auf sämtliche europäische Hochgebirge , wo es inRudeln lebt , an Plätzen , die jedem menschlichen Treiben möglichstfern sind . Trotzdem ist das Murmeltier eines der wenigen Tiere ,die selost im Alter , in Gefangenschaft bei guter Pflege sebr schnellzabni werden und an den Menschen große Anhänglichkeit zeigen .Es ist Aussicht vorhanden in nächster Zeit noch mehrere dieser
sckiwer zu bclchasfenden T ' ere zu erbalten , damit „Manko" nickt ent-
gegen der Lcbensgewobnbe t seiner Mannesgenossen in Gesellschaft
zu leben, als Einsiedler ein „ beschauliches " Dasein führen muh.

Oie Erdkunde als Mittel zur Erkenntnis
der Völker- und Staatenentwicklung
Mit dem historischen Materialismus hat Karl Marx einer wis¬

senschaftlichen Forschungsmethode den Weg geöffnet, die heute in
ihrer teilweisen Richtigkeit auch von den stärksten Gegnern nicht
mehr geleugnet werden kann. Karl Marx legte den Hauptakzent
auf die wirtschaftlichen Wandlungen und wies daran die Linie auf ,die zum Ueberkavitalismus und Sozialismus führt . Die wirtschaft¬
lichen Kräfte alz treibende Faktoren aller Zeiten erkannt und bloh¬
gelegt zu haben, ist unzweifelhaft das grobe Verdienst von Karl
Marx .

In neuerer Zeit geht man noch von ganz anderer Seite an das
Problem heran . Der Historiker nimmt die » E e o g r a v h i e in
ihren mannigfachen Zweigen zu Hilfe und weist nach , welchen be¬
deutsamen Einfluh geographische Besonderheiten auf Staatenbil¬
dung, Zivilisation und Kultur hatten . Die Geschichte Aegyptens
ist ohne die Ueberschwemmungen des Nils undenkbar . Die Reiche ,
die der ägyptischen Geschichte zeitlich parallel laufen , sind an die
Ströme des Euphrat und Tigris gebunden . Die hellenistische Kul¬
tur und das Römerreich sind wieder durch das Mittelländische
Meer bedingt . Dann müssen wir an die groben Seestaaten der Neu¬
zeit denken , an Holland und England , die dem Ozean alles ver¬
danken. Oder schauen wir ostwärts , wie der Russe sich in der Ebene
verliert , wie die weiten Wälder noch beute gewaltige Hemmnisse
bilden zur Durchdringung ganz Rußlands mit dem bolschewisti¬
schen Gedanken. Wer wollte da noch die Abhängigkeit der Völker
und Staaten von den geographischen Verhältnissen leugnen ?

Weiter kommen dazu die. Auswirkungen des Klimas . Im äqua¬
torialen Afrika gibt die Natur dem Menschen so reichlich Nahrung ,
dah er keine Vorratswirtschaft zu treiben braucht. Zwar sind dort
die menschlichen Bedürfnisse gering und bescheiden , aber sie könnten
im nördlichen Klima nicht befriedigt werden trotz aller Bescheiden¬
heit , weil in den Wintermonaten der Mensch nur vom Vorrat des
Sommers leben kann. Sommer und Winter erziehen den Menschen
zum Nachdenken , wie er am besten der Not des Winters entgehen
könne . So werden die Menschen der nördlich gemäßigten Zone
Staatenbilder , Erfinder , Entdecker . Welteioberer . Im Kampf mit
der Not des Lebens erwachsen Energien , die den Menschen allmäh¬
lich über das blohe Vegetieren binausbeben zum Kulturschöpfer.

Dieser Werdegang der uns bekannten Menschheit ist das
Thema , das die Naturfreund « diesen Winter in den Mittelpunkt
ihrer Porträge stellen werden. Der Naturfreund erfreut sich an
Feld und Wald , Tal und Berg , Fluh und See . Jetzt soll er im
Geiste die Jahrtausende durchwandern , an den Ufern des Nils und
an den Gestaden des Meeres baltmachen, hinaufsteigen auf die
Berge und dann wieder die Täler durchstreifen, immer wieder wird
er sehen , wie die Entwicklung der Völker ein Stück Geographie ist.
Die Vorträge hält Genosse Profesior Dr . Dietrich , der als Hi¬
storiker ein guter Kenner der Materie ist. (Siehe gestrige Anzeige.)

c . Das Fest der silbernen Hoheit feiern in diesen Tagen in
voller Herzenssrische die Eheleute W , H e r m in Waldprechtsweier .
Die Jubilare sind auch ebenso lang treue Parteimitglieder und
Volksfreundabonnenten . Möge ihnen ein günstiger Stern beschie-
dcn sein , unter dem sie das Fest der „goldenen" in voller Gesundheit
begehen können -

( :) 40jähriges Arbeitsjubiläum . Herr Ferdinand W a r t h ,
Faktor , konnte dieser Tage sein 40jähriges Jubiläum bei der Firma
Malsch u . Vogel, Buchdruckers und Verlag hier , begehen. Mit einer
Ehrung durch den Arbeitgeber und dem Deutschen Buchdruckerver¬
ein e . V . lieh die Handwerkskammer Karlsruhe dem Jubilar ein
Diplom für treue Arbeit überreichen.

<: ) Hcrbftfeier der 1. Kameradschaft des Reichsbanners Schwarz -Rot -
Gold. In dem festlich geschmückten Burghossaale , umrahmt mit den Far -
ben Schwcirz - Rot -Gold , veranstaltete die 1. Kameradschaft eine in allen
Teilen wohlgclungcne Hcrbstseier. Erfreulicherweise hatten stch die Ka¬
meraden der Kameradschaft, wie auch der gesamten Ortsgruppe , mit ihren
Angehörigen , insbesondere auch das Jungbanncr , recht zahlreich eingcfun-
den , so daß alles bis auf den letzten Platz dicht besetzt war . Nach den
Worten der Begrüßung des Kameradschastssührers , Kamerad Riege r ,
der besonders aus den guten Besuch htnwies und gleichzeitig auch neben
den Mitwirkenden den 1. Vorsitzenden, Kamerad Reinmuth , sowie den
techn . Leiter der Ortsgruppe Kamerad Sammet begrüßte , fand das in
allen Teilen gut gelungene Programm seine Abwicklung. In sehr an¬
erkennenswerter Weise haben sich immer bei solchen Anlässen, das Meuch¬
ler - Quartett , Schülerinnen der Freien Turner , Abtlg . Oststadt, die
Schutzsportabteilung der Jungbanners und eine Abteilung der Reichs-
banncrkapclle in den Dienst der Sache gestellt . Ebenso trug ein Jung -
banncrkamerad einen eindrucksvollen Prolog vor und Humorist Kreiser
sorgte für Witz und guten Humor . Ihnen allen sei auf diesem Weg für
ihre Mitwirkung nochmals herzlich gedankt. In kurzen markanten Worten
gratulierte dann Kamerad Reinmuth im Auftrag des Vorstands der
Kameradschaftsabtcilung sür den guten Erfolg und gab seiner Freude Aus¬
druck über den Kameradschaftsgeist der innerhalb der 1 . Kameradschaft
herrsche . Ein sehr wertvoller und reichhaltiger Gabentempcl , welcher zum
größten Teil nur von Mitgliedern gestiftet war , wurde allerseits begrüßt .
Allen Gebern sei aus diesem Wege herzlich gedankt, ebenso dem Kamerad
H ü 1 t e r für die Abholung der Gaben . Nicht unerwähnt soll die Kom¬
mission bleiben , die sich bemühte , unter dem Vorsitz des Kamerad Ehret
ein gut gelungene« Programm zusammcnzustellcn, was am Schluß a»ge«
mein anerkannt wurde . Aber auch allen mitarbeitenden Funktionären sei
von dieser Stelle aus gedankt. In sehr froher Stimmung wurde nach
Abwicklung des Programms das Tanzbein geschwungen unter der Leitung
des Kameraden Herzog.

Möge diese Feier , sowie die mahnenden Worte des Vorstandes die
republikanisch Gesinnten sester zusammenschließen und dem Reichsbanner
neue, besonders aktive Kameraden zusühren . Et .

( : ) 25 Jahre Berkehrsverein Karlsruhe . — Werbeabend im
Konzerthausfaal . Der hiesige Verkehrsvcrein begebt, wie er uns
schreibt , anfangs November die Feier feines 25jährigen Bestehens.
Am 2. November des Jahres 1903 wurde der „Verein zur Hebung
des Fremdenverkehrs für Karlsruhe und Umgebung gegründet .
Aus Anlah des Jubiläums wird eine Broschüre erscheinen , die die
Geschichte des Vereins , seine Arbeit und seine Erfolge aufzeigt
und der verdienten Persönlichkeiten gedenkt . Auherdem beabsich¬
tigt der geschäftsleitende Vorstand des Verkehrsvereins am Mitt¬
woch , den 7 . November, abends 8 Uhr , im groben Konzertbaussaal
einen Werbeabend zu 'veranstalten , in dessen Mittelpunkt ein
Vortrag des Generaldirektors der Reichsbahnzentrale für den
Deutschen Reiseverkehr, Berlin . Wirkl . Rats Maximilian K r a u h .
über Deutsche Verkehrswerbung steht. Eine Ansprache des 1 . Vor¬
sitzenden des Verkebrsvereins , Verbandsdirektors Leopold Stei¬
nes , Lichtbildervorsllhrungen von Dr . Burger - Karlsruhe sowie
musikalische Einlagen vervollständigen das Programm . , Zu diesem
Werbeabend mit seinen beachtenswerten Darbietungen sind alle
Interessenten herzlichst eingeladen . Im Zusammenhang mit seinem
bevorstehenden Jubiläum unternimmt der Verkehrsverein umer
der Karlsruher Geschäftswelt eine erneute und intensive Mit¬
gliederwerbung , um zum Festtag selbst die Zahl seiner Mit¬
glieder auf mindestens tausend zu erhöhen. Die wirtschaftlichen Vor¬
teile , die bis jetzt die verkehrsbelebenden Veranstaltungen und die
sonstige Arbeit des Verkehrsvereins unserer Stadt gebracht haben,
dürften wohl noch manche Fernstehende veranlassen , die Ziele des
Vereins , die ja ihre eigenen sind , durch Beitritt zu unterstützen.

Sarisruke» poltzeldertan
Lebensmüde

£,
er. Altstadt brachte stch heute morgen ein 48 Jahre alterlediger Kricgsverletzter ( er hatte beide Beine amputiert ) in selbst¬mörderischer Absicht mit einem Tasckenmesser Stiche in Kehle undHand bei und wurde in schwer verlebtem Zustande ins Kranken¬haus eingeliefert .

C beseitigt üblen Mundgeruch und
niVlQUOnl häßlich gefärbten Zahnbelag

Nr . 244^
Brand

Heute vormittag entstand in einem Zimmer einer 77 3"^
alten Frau in der Hardtstrabe dadurch ein Brand , dah ein
dem Ofen stehender Polsterstuhl Feuer fing . Der Brand koE
durch Hausbewohner gelöscht werden.

' Veranstaltungen
F . FC .—Phönix . Am kommenden Sonntag , nachm . 8 Uhr , findet ^

Phönix -Stadion eine interessante Begegnung der neben dem KFB .
fichtsreichsten Meisterschaftsanwärter statt. Der F . FC . , der im »c«'
Spicljahre einen sehr guten Start hatte , steht dem FC . Phönix tm
Spiel der Vorrunde im Kampf um den 2. Tabellenplatz gegenüber. Da »
Mannschaft einen gefährlichen Gegner und ernsten Mitbewerber um „
Meisterschaft abgibt , hat bereits das Spiel gegen den KFV . hinter
Tclegraphenkaserne gezeigt. Da bet einem evtl. Sieg der Gäste beide «L
eine punktgleich den 2. Tabellenplatz teilen würden , ist ein spanne »^
Kamps um die Punkte zu erwarten . Beide Mannschaften verfügen
ein ausgesprochenes Flach-Kombinationsspiel , das auch den verwöhnst'
Ansprüchen gerecht werden dürste. Zu diesem Spiel ist die Autoani"
gestattet. „

Dr . Ludwig Wüllnrr , der genialste Vortragsmeister unserer Zeck,,für seinen L i e t >e t * Abend, der heute Donnerstag , 18. Oktober, aR-
8 Uhr im Bürgersaale des Rathauses stattsindet , eine Vortragsfolg « *
wählt , die sich in vier Abteilungen gliedert . Den Beginn macht
Schubert mit vier seiner hcrrltchsten Liedern : Der Wanderer , Grupp«JLdem Tartarus , Ter Doppelgänger und Erlkönig . Die 2 . Gruppe &r

,je 3 Lieder von Brahms und von Schumann , die 4. in wtrkungsftA
Gegenüberstellung Hugo Wolf und Richard Strauß . Zum tönenden ^
schlutz hat der große Künstler aber die unvergängliche Locwe-Ba"^
»Archibald Douglas " gewählt , die , von Wüllner gesungen, jeden Sfli'jS
freund allein schon zum Besuch dieses einzigartigen Konzertes veranlag
müßte . — Der langjährige frühere Klavierpartner Wüllncrs : ConradJeBor , hat auch beim Karlsruher Liederabend die Klavierbegleitung
nommcn . — ES sind noch Karten in allen Preislagen bet Kurt $ (
leibt , Waldtstr . 39 , und an der Abendkaste zu haben . -

,Lieder-, Arien - und Duetten -Abend. Wir machen unsere Leser
aufmerksam, daß heute abend 8 Uhr im Eintracht -Taal ^der Lieder- ,
und Duetten -Abend vckn Freia Kühner und HanS Zimmermann stattst ""

,
Herr Joseph Schelb, Pianist vom Bad . Konservatorium hat die Begleit ^übernommen . Karten sind noch erhältlich in der Musikalienhandlung L
Konzcrtdtrcktion Fritz Müller , Kaiser- , Ecke Waldstrabe , und a »
Abendkasse .

*
lUr

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele . Der nordische Dichter Ibsen behandelt in

Dramen menschliche Probleme von gewaltiger sittlicher und gesellig
licher Bedeutung . Eines der bekanntesten »Die Wildente "

, gab de »
Wurf zu dem Filme »Das Hausier Lüge "

, der vom Freitag . ^
19. Oktober ab im Konzertbaus zur Vorführung gelangt . Zweiden geartete Personenkreise stehen sich gegenüber , der reiche Fa »k>>
Wehrlc mit seinem Anhang und seinem Sohn Gregers , und besten N
freund , der Photograph Ekdal , der mit den Seinen ein ruhiges und
gefälliges Leben in Illusionen lebt. Dieses aber ist auf Lügen a»Igr>

A,
Seine Frau Gina , die ruhig , klar und klug ihren Weg verfolgt , was
Wehrles Geliebte und ihre Tochter Hedwig, Ekdals größte Freude ,
Frucht jener Verirrung . GregerS hat sich von seinem Vater , den er j
achtet , getrennt und ist zu Ekdals ins Haus gekommen. Von etnc >» ^
pathologischen Wahrheilsfanatismus beseelt , schaut er nur Lügen.
sich alle diese Menschen in ihrem Lügengewebe wohl fühlen , will i(t
sehen . Seine ideale Forderung treibt ihn , und trotzdem er gewarnt
klärt er Ekdal gerade an Hedwigs Geburtstag über die Vorgeschichte >‘jf
Heirat aus. Dieser lebt auf in theatralischer Empörung , die kleine
die ihn abgöttisch liebt , beachtet er garnicht. Während sie in kindlicher ^
nähme , ihrem Vater durch Tötung ihrer Wildente ein Opfer bringe "^können schon die Pistole bebt, hört sie ihn nebenan zur Mutter sagen : j
sie da ist , läßt sich doch nicht aus der Welt schassen. Dieses »läßt st^ ^aus der Welt schaffen " bohrt sich wie ein häßlicher Wurm in ihr
und so richtet sie nicht die Wassc gegen die Wildente , sondern — gege "
selbst . Jugendliche unter 17 Jahren haben keine » Zutritt .

Vorläufige Wettervorhersage
äer Raöischen Lanöeswetterwarte

. . wi
Die im Norden vorbeiziehenden Tiefdruckwirbel haben m,!}fuf

nach Süden gerichteten Ausläufern auch unlerm Gebiet Beweisund leichten Regen gebracht. Zeitweise lebhafte , in der Höbe "
g.

noch stürmische Winde , hatten wesentliche Erwärmung zur
Nach Abzug der Randwellen rechnen wir wieder mit dem
des hoben Druckes , der sich nur wenig geschwächt über dem
Festlande erhalten hat , zumal sich auch über Frankreich ein s
druckrücken aufwölbt .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 19 . Oktober'-
Vorübergehend wieder aufhciternd , fortdauernd mild .

Wasserstaus Ses Rheins
Basel 42, gef . 6 ; Schusterinsel 102 , gef . 6,' Kehl 225,

Maxau 397 , gef . 1 ; Mannheim 267 , gef . 11 Zentimeter .

ti :

Tagcskakenöer m
Ser SozialSemPartei Karlsruhe

Bezirk Altstadt . Am Samstag , den 20. Okt ., abends 20 ge
findet im „Grünwald " unsere Erinnerungsfeier an ^

' Kg
lah des Sozialistengesetzes statt , unter frdl . Mitwirkung
sangvereins Harmonie , des Mandolinenklubs Notturno ,
Opernsänger Karl Heinz Löser und Kapellmeister S t e VW !*
Landestheater , Frl . Armbrust er ( Rezitation ) und !* * . -!

*
des Landtagsabg . Genossen W e i h m a n n. Gleichzeitig -n ft'
eine Ehrung der Parteigenosien für 25jäkrige Mitgliedschal' Mt
Partei verbunden . Wir bitten die Genossen , für einen za« '
Besuch der Veranstaltung zu werben.

Bezirk ELdstadt. Samstag , den 20 Oktober, abends 8
„Volksbau s"

, Schützenstrahe 16 , Familienunterhalt «»», ^ ft«
Mitwirkung des Sängerbund „Vorwärts " und der Hauskape
Volkshauses. Außerdem werden verschiedene Südstaotg f jjr
ernste und heitere Vorträge halten . Die Ansprache balt
zirksobmann Genosse G. Echwerdt .

Die Südstadtgenossinnen und Eenosien mit ihren Damiu^ pp
hörigen , die Volksfreundleser , sowie Freunde unserer va
hierzu herzlich eingeladen . Näheres durch Zirkular .

Veranstaltungen des heutigen
Bad . Landestheater : Der Schwarzkünstler. Von 8—9%
Gloria -Palast : Die Heilige und ihr Narr . Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele: Belphegor . Beiprogramm . ^Weltkino : Tarzan und der goldene Löwe. — Sturmwm
Residenz -Lichtspiele: Anno Karenina . — Beiprogramm .
Colosseum : Revue — Freut Euch des Lebens.
Bürgersaal des Rathauses : Lieder-Abend Wüllner . 8 Uvr-
Kammer -Lichtspiele: Diebe. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Marter der Liebe. Beiprogramm . >

S*ä 4ä vereinsanzelger
RnfttOauncMmitto ** Rritai unter dieser Rubrik in der Regel keinevutushme»

Reklame,eilen»,ei« berechnet
Karlsruhe pfy

Arbeitersportkartell Grotz- Karlsruhe . Am Mont -as , * f '
abends 8 Uhr, in der Festhalle, Probe zur Revolutionsfete
Vereine werden gebeten, pünktlich und recht zahlreich su
7062 Der Bor !

Veröavd der N -' ljrungsmiltel - und Eciränkearbeiter . 0 Jir
abends 8 Hör, im Volksbaus : Gesamtausschub-Sitzuns .
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Aus dem vemeinderat Ettlingen .
die neue Turnballe am Lindscharren werden eine

. 'erteiljge Hülienieckeinrichtung , 4 Paar Schaukelringe , 4 Felder
^ Mische Sprossenwand , 2 schwedische Turnbänke , 6 Kletterstangen
«schafft . _ Auf Grund der Ermächtigung des Bürgerausschusses
»m k. November 1925 bei Beschlußfassung über die Verlegung

1 2 Q n b ft r a 6 e 1 beschlieht der Eemeinderat entsprechend dem
nntrag der Wasser - und Strahenbauverwaltung , das in die neue
urldjtrahe zwischen Karlsruher - und Rastatterstrahe fallende stüdt .

,
" "nde (Strahen - und Gehweggelände ) unentgeltlich an den Staat

weck; Vereinigung mit dem Landstrabengrundstück zu übereignen .
^ . Die A u f st e l l u n g von Grabsteinen auf dem neuen
- nedhpf für die Familien Robert Sv eck und Simon Vor -
/ ' ter nach den vorliegenden Skizzen wird nach Vorvrüfung durch
^ Friedbofkommission gutgebeiben . — Am Donnerstag . 1 . Novem -

findet bei günstiger Witterung aus dem Friedhof eine allge -
z.

Eu >e Kriegergedächtnisseier mit Ansprache unter Mitwirkung eines
- djangnereins sowie des Musikvereins statt . — Für die von der
' eichszentrale für Heimatdienst , Landesabteilung Ba -
u irn Winterhalbjahr vorgesehenen Vorträge gelegentlich der

-^ ^ bürgerlichen Bildungstage wird der grobe Ratbaussaal zur
,

" lugung gestellt . Auf Wunsch der Reichszentrale werden aus der
rl , „" Rügung gestellten Bortragsliste 3 Vorträge ausgewählt . —
>Nofser Karl Erwin Mayer hier wird nach Entrichtung der
«slSeietzten Taxen zum Antritt des angeborenen Bürgerrechts zu-
iei“ lien.

dem Murgtal

Eine neue Murgbrücke in Ottenau

I . Ein längst gehegter Wunsch der Gemeinde Ottenau geht nun
^>ner Erfüllung entgegen , nämlich die Erbauung einer zweiten
Mrgbrücke am Ortseingang von Gaggenau her , in der Nähe der
> <" mler -Benzwerke . Noch im Frühjahr d . I . gab es viele Zwcif -
•!l > die mit der Erbauung im Jahre 1928 nicht mehr rechnen zu
Mnen glaubten . Heute harrt schon das stolze Bauwerk seiner
^ llendung ist es doch im Rohbau fertig , d . h . die Betonierungs -
Seiten stnd beendigt und in etwa Monatsfrist wird die Baufirma

t{ Baustelle räumen können .
Aus Anlah der Beendigung der Betonierungsarbeiten fand

^ Freitag , 12 . d . M . im Gasthaus „Zum Sternen " ein kleines
fUchtfrst statt , das die Bauherrschaft , die Bauleitung und die Ar -
»f

'^ rschaft zu einigen gemütlichen Stunden zu,iammenführte . Der
L" lauf dieser Feier war ein recht harmonischer und guter . Zu
^ » inn ergriff der Bauleiter , Herr Oberstrahenmeister a . D . Beck ,
^" nsbach , ein erfahrener Praktiker , das Wort zu einer kurzen Be -
^ »ung des Eemeinderats , der Vertreter der Baufirma Dyckerhoff
-g/Widmann , der Herren Obering , Deutsch und Wolf und des Ban¬
kers Herrn Greiling , sowie der gesamten Arbeiterschaft . Der
^ °acr schilderte den Verlaus der Bauarbeit . Der Arbeitsbeginn
iiih

d
' nd am 12 . Juli d . I . statt und heute nach 4 Monaten genau ist

•ff Rohbau vollendet und sämtliche Arbeiten sind auf einem
L^ Nd , wie man es nicht hätte vermuten lassen Neben günstigem
Kuweiter sei dies der reibungslosen Zusammenarbeit mit der
H^ufirma besonders aber der Herren Oberingenieure und der
^ Uihen Ballführung zuzuschreiben . Es sind über 150 Tonnen
^ ndeisen und 6000 Sack Zement verwendet worden .
H Herr Bürgermeister Heck kam sodann in längerer Rede auf den
^ kdegang der Brücke zu sprechen . Der Gedanke aus Schaffung

Uebergangsmöglichkeit lei nicht neu und schon vor Jahren sei
J 1 Um die Erreichung dieses Zieles von der Eemeindeverwal -

gekämpft worden . Allerdings fei dort immer nur von einem
^ ufsteg die Rede gewesen , der beute schon den Bedürfnissen nicht
i.̂ ugen würde . Dringende Aufgaben seien der Gemeinde ge-

gewesen , die in seiner Amtszeit hätten verwirklicht werden
5^>sn , wie Wasserleitungsbau 1925/26 , Strahenbauten 1926/27,
^ rljsationen , Wohnungsbauten u . a . Gerade auch der Wob -
; .. ^ sbau habe in der Inflationszeit die Gemeinde finanziell

in Anspruch genommen . Erst jetzt habe die Gemeindeverwal -
iwjs . nachdem durch die neue Verbindungsstrahe nach Baden - Ba¬

den das Bedürfnis immer dringender geworden ist , das Projekt
auf Schaffung einer zweiten Murgüberbrückung wieder aufgreisen
können und müssen , da die vor 45 Jahren erbaute alte Brücke für
den heutigen schweren Lastenverkehr nicht mehr geeignet ist und
ihre Sperre in Aussicht steht . Es war fürwahr mit Rücksicht auf
die finanziellen Lasten der Gemeinde kein leichter Entschlub für
Eemeinderat und Bürgerausschuh , aber e i n st i m m i g fand die
Vorlage auf Erbauung einer neuzeitlichen vollwertigen Eisenbeton -
brllcke I . Klaffe in den Gemeindekollegien Annahme . Wer beute das
Bauwerk nach der Ausschalung betrachtet , muh es als Meisterwerk
der Firma Dyckerhoff u . Widmann , die auch selbst den Entwurf
gemacht bat , anerkennen . Nicht nur Pflicht , nein Bedürfnis sei es
ihm , allen denen Dank zu sagen , die an dem Gelingen des Wer¬
kes tatkräftig mitgeholfen haben .

Die Herren Oberingenieure Deutsch und Wolf sprachen
ihren Dank für die Einladung aus und gaben ihrer Freude Aus¬
druck, dah die Gemeinde als ihre Auftraggeberin mit ihren Lei¬
stungen zufrieden sei , und dah sie mit Stolz sagen können , dah
sie das , was sie bei der Uebernabme versprochen , auch gehalten
haben . Rühmlich wird besonders das verständige Zcksammenarbei -
ten mit dem örtlichen Bauleiter , Herrn Beck , wie auch dem Herrn
Bürgermeister und dem ganzen Gemeinderat hervorgehoben . — Für
die Arbeiterschaft sprach Herr H e f n e r , Vertrauensmann , den
Dank für den gewährten Jmbis und die gemütlichen Stunden aus .
Das Gemeinderatsmitglied , Herr Ing . Völle , sprach namens des
Eemeinderatskollegiums . Er gab seiner Freude über das gute Ge¬
lingen des Bauwerks Ausdruck , zollte der Baufirma und dem ört¬
lichen Bauführer der Firma Lob und Anerkennung , betonte aber
besonders , welche Stütze die Gemeinde in ihrem erfahrenen Bau¬
leiter , Herrn Beck , habe . Humorvolle Ansprachen und Vorträge
von Arbeitern , ein kostümierter Brückenwärter mit Lanze ( Valen¬
tin ) sorgten für Erheiterung der Gemüter . Rasch verrannen auch
die Stunden und nach Mitternacht trennnten sich die Geladenen .

Zum Brückenbau selbst ist noch zu sagen : Die Brücke selbst ist
eine Eisenbeton -Plattenbalkenbrücke mit zwei Endfeldern und
einer Mittelöffnung , sowie besonderer Kanalüberbrückung in einer
Gesamtlänge von 82 Meter . Die Fabrbahnbreite beträgt 5,20 Me¬
ter , die beiderseitigen Gehwege je 1 .70 Meter . Die Tragfähigkeit
beträgt ca . 800 Zentner , die Baukosten mit den beiderseitigen An¬
fahrten usw . 230 000 Ji . — Für die Durchführung von Wasser -,
Gas - und Stromleitungen sind Kabelkanäle eingebaut . Auf die
künstlerische Auswirkung des Gesamtbildes in der Landschaft ist
vollauf Rücksicht genommen . Trotz aller Einfachheit bewundert das
Auge die kühne Form . Die Steigungen der Zufahrtsramven konn¬
ten sehr mähig gehalten werden . Die restlichen Arbeiten schreiten
jetzt rüstig vorwärts und bald wird die Brücke vollendet sein und
dem allgemeinen Verkehr »übergeben werden können . H.

ÖÜÜI

Der erste Schnee . Auf unseren Schwarzwaldböbcn ist bereits
der Winter eingetrofsen . In der Nacht zum letzten Sonntag fiel
bis auf etwa 700 Meter herab der erste Schnee , der aber gröhten -
teils wieder geschmolzen ist. In der Ebene machte sich der Frost
für die Landwirtschaft empfindlich bemerkbar gar manche Pflanze
ist erfroren . Das tagsüber warme Herbstwetter reizt zu Spazier¬
gängen in die farbenprächtige Natur . Ein Gang durch das Rebge -
lände , den Bergen entlang , bietet einzigartige Schönheiten und ist
augenblicklich das Ziel vieler Fremden aus Nah und Fern .

Ostenvury

Zur Gedenkfeier anläßlich vom Inkrafttreten des Sozialisten¬
gesetzes am nächsten Samstag im „Dreikönigsaal "

, werden sämt¬
liche Parteiveteranen , die unter dem Sozialistengesetz gekämpft und
gelitten haben , besonders eingeladen . Die Namen der alten
Kämpfer sind : Geck, Monfch , Fritfche , Haueisen , Dotter , Börner ,
Neuburger » Haberer Peter , Pflüger , Schlindwein ; Seigel -Elgers -
weier , Müller Fritz , Durbach , Huber Xaver , Elgersweier , Hetzel-
Bodersweier . Der Eine oder der Andere wird noch hinzukommen .
Zur Feier werden sämtliche Ortsvereine der Umgebung ebenfalls
besonders eingeladen .

kem
Gründung eines Hanauer Mufikgaues . In einer in Suutbeim

abgehaltenen Vertreterversammlung von ca . 15 Musikkapellen des
Hanauerlandes wurde die Gründung eines Gaues der Mustkvereine
und Kapellen des Hanauerlandes beschlossen. Weiterhin wurde be¬
schlossen, sich vom Mittelbadischen Musikgau loszulösen und dem
Oberbadischen Musikgau amuschlieben .

Keine Biehmärkte . Infolge der im Bezirk Kehl ausgebroche¬
nen Maul - und Klauenseuche finden hier bis auf weiteres keine
Biehmärkte mehr statt .

s . Leutesheim . Von 666 Wahlberechtigten haben sich hier nur
drei Wähler in die Liste zum Volksbegehren eingetragen ! — In
3 hiesigen Gehöften ist die Maul - uns Klauenseuche ausgebrochen .
Ueber den Ort ist die Sperre verhängt .

Strabburg . Kommenden Sonntag findet die offizielle Ein¬
weihung der neuen Bahnlinie Strabburg —St . Dis über Molsheim
statt . Die Feierlichkeiten werden von Poincarö selbst präsidiert
werden . Die neue Bahnlinie ist die erste der drei geplanten Linien ,
die das Elsaß in direkter Linie mit dem benachbarten Departement
Vosges verbinden wird . Die Kosten für die Bahn betragen 145
Millionen Franken ._ _

Damviererveditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen
Nach Neuyork ab Bremen -Bremerhaven : D . President Roose -

velt 24. 10 . D . München 25. 10 . D . George Washington 31 . 10 .
D . Stuttgart 1 . 11 . D . Berlin 3 . 11 . D . Dresden 8. 11 . D Re -
public 8. 11 . D . President Harbin « 14. 11 . D . Columbus 15. 11 .
Nach Neuyork ab Southampton : D . President Roosevelt . 25. 10 .
D . George Washington I . 11 . D . Stuttgart 2. 11 . D . Berlin 4 . 11 .
D . Republic - 9 . 11 . Nach Neuyork via Halifax ab Bremen - Bremer¬
haven . D . Karlsruhe 18 . 11 . Nach Kanada ab Bremen -Bremer¬
haven : D . Köln 22 . 10 . Nach Philadelvbia -Baltimore -Norfolk ab
Bremen : D . Berengar 22 . 10 . D . Westfalen 10. 11 . Nach Nord¬
amerika -Westküste ab Bremen : MS . Saale 10. 11 . D . Witell l . 12 .
Nach Havana -Galvefton ab Bremen -Bremerhaven : D . Seydlitz 15.
11 . Nach Kuba -Neuorleans ab Bremen : D . Riol 8 . 11 . Rach Mittel¬
brasilien und den La Plata (Paffagierdampfer ) ab Bremerhaven :
D . Madrid 27. 10 . D . Sierra Morena 10 . 11 . Frachtdamvfer ab
Bremen : D . Holstein 17 . 11 . Nach Mittelbrafilien ab Bremen :
D . Attika 10. 11 . Nach Nordbrastlien ab Bremen : D . Arucas 24 . l l .
Nach Südamerika (Westküste ) durch den Panamakanal ab B ^ men :
D Livve 3 . 11 . D . Ludwigsbafen 17 . 11 . . durch die Magelani Straße
ab Bremen D . Haimon ab Bremen 27. 11 . Nach Westtüste . Zentral -
und Mittelamerita und Mexiko ab Bremen : D . Minden 5. 11 .
Fruchtfahrt Kanarische Inseln ab Bremen : D . Arucas 27 10, D .
Smyrna 10 . 11 . Nach Oftafien ab Bremen - Hamburg . MS . <rulda
ab Bremen 27. 10 . . ab Hamburg 31 . 10 . D . Erandon ab Bremen
3 . 11 . . ab Hamburg 7 . 11 . D. Main ab Bremen 10. 11 . . ab Ham¬
burg 14. 11 . Nach Australien ab Bremen : D, Mosel 5. 11 , D . Lahn
8 12 . D . Neckar 7 . 1 . Nach der Levante ab Bremen : ; irka 8 Ab¬
fahrten im Monat . Nach Finnland ab Bremen : «tägiger Dienst
nach allen Hauvthäfen . Nach Neval ab Bremen : Abfahrten alle
8 bis 10 Tage . Nach Leningrad ab Bremen : je nach Bedarf . Nach
England ab Bremen —London : 3 bis 4 Abfahrten in der Woche.
Bremen —Süll : 2 Abfahrten in der Woche . Bremen —Middles -
borouyh —Newcastle : lOtägig . Nach Afrika ( Angola -Linie : D .
Winfried ab Hamburg 27 . 10 . . ab Bremen 29. 10 . Gesellschafts¬
reisen : Orientfahrt D . Lützow ab Genua 8 . 3 . Orientfahrt D .
Lützow ab Venedig 5 . 4. Mittelmeerfahrt D . Lützow ab Genua 4. 5.

Berliner Devisennotieru » gen ( Mittelkurs ».

Amsterdam . 100 Fl .
Italien . 100 L.
London . . 1 Pfd .
Newyork . . . . 1 Doll .
PariS . IVVFr.
Prag . . . . . . . . IVVKr.
Schweiz . IVVFr.
Spanien . 100 Pers .
Stockholm . 100 K.
Wien • 100 Schilllnn

16. Okt 17. Okt.
(Selb Lries Geld » rifl

168.17 168 .51 168.17 168 51
21.98 22.02 21 .976 22.015
20.348 20.388 20 .347 20387
4. 1965 4.2036 4.1966 4.2036

16 385 16 .425 16.385 16 .425
12.435 12 .455 12.432 12.452
80 .75 80.91 80 .73 80 .89
67 58 67.72 67 .76 67 .90
112.20 112.48 112.19 1124’
58 .94 69 .90 F.8 .93 5905

“

deppe

N A

i * iv a atmetvHaube, :
**• doch bin Ich am schnellsten fertig damit Außerdem Ist
^ Ine Treppe am längsten schön , well Ich sie ab u . zu mit

Loba-Beize, der wasserechten!
^ •ge. Das gibt mOhelos einen Hochglanz, dem nicht• Inrnal Regenwetter etwas anhäben kann. Und meine

ußböden sollten sie erst 'mal sehen I Die behandle
lch * well Linoleum, mit Loba-Wachs !

' s1" Farbbohnai-wacha» dac das FuSbedanatralchan and andare
öberflOseJg »nacht.

k Todes -Anzeige . §§
1 Ioniern KÜH S UHr entschlief nach
ES aeJurit aroßer Geduld ertra -

\ , ^ Leiden meine liebe flute Frau

Franziska MMer
- gev . Raffet 7066 !
Karlsruhe . 18. Oktober 1928.

« m Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Iran; Mütter.

•freita« Beerdigung findet morgen"9 nachmittag 2 Uhr statt." auerhauS : Humboldtstr . 26 b .

immer an uie

richtige Quelle \

gehen I
Wer eine moderne
Nähmaschinebraucht,
kauft die eleg/antc ,
«tickende u. »topfende
KAYSER !
Sie iat billiger und
eleganter und gegen
bequeme Raten xu

haben.

Kaisermvi 72
(bei der HirschstrO
Franz Mannas
Reparatur , schnell ,

aut und billig
Telephon 6207

Das ganze Jahr hindurch
billige Wiederherstellung aller beschädig¬ten Pupoen ' Großer ruppen - lferttaut

Krste Karlsruher Puppen -Ktinik
H . BIELER , Kaiserstr . 223

swischen Douirlas- und HirschstraBe
Rillige Preise Grüßte l^eistungstRhigkeit

nur Kurze zeit !
KonKurs-ätisverkauf

von 7051
Damen - und Back¬
fisch - Konfektion

zu weit herabgefetzten Prellen
Verkaufszeit : 9-

20
■I2V2 Uhr und
:—61/2 Uhr

Kaiserstr. 201 , Eingang Uialdstr .
Der Konkursverwalter

OttoMarx , beeid .Bücherrevisor

Empfehle mich im An>
lertigen eins. Tamen >
nnd Äindergarderobe
de>billiger Berechnung
Brahmsstr . 2 , IV . St

Frau ooer Fräulein
aUeinnehend, z . Führen
eines HauShaltS sofort
gesucht. Turlach ,
Gröyinaerstr . 22. 1838

KurzfristigeDarlehen
bis Ml HtH).— gegen
vlimaSicherheiten aus »
zuleihcn Amraaen unt
K . K . »887 an Aln -
HaaseusteinLBogler ,
Äarlsrubc . Rüclporlo

ilt deizusügen.

Rohrstühle
weroen dauerhast ge¬
stochten und repanerl
J .ReiS , Sluhlflechtere -

Lutsenstraße Nr 46
Karte genügt St®»

Gesucht
lilchtlger

Eisen¬
former
aut Schablonen -

arheit und

1 Kern-

Hemmer 4 Cie
Äü 1844Basel.

Junges Ehepaar sucht
eine beschlagnahmesreie

WohilEN -
'.'

Gest Angev.nJr .H.825
an 0 Bolkssreundbüro

2 Herrenmantel-
guterhalt , bill . zu verks
Gottesauerstr.1S,Ilt
7 Stück Fournierböcke
mitEifenlpindelf ^ t 100
zuberk. Kaiserstr . 226 ,
Schreinerei . 7U6H

Büfett
eichen neu , billig z verk
NariSruhe - Rintheim
Hauptstraße 56 70*

Reißbrett
100X150 cm . gut erh.,
zu verkauf Borchert ,
Murgenstr . 16, II

Damenrad neu und
i/i Violine billig (auch
Teillahlg . lzuvelkaufen
Link . Mathhstr . 4 . Ilt

Sing - « ndZieroögel
Nuss . Rieien -Stieglitzc/

rote Kreuzschnäbel.
Wellensittiche, Pracht -
finlen, St . von 1 Mk an
E . Geier » Bogelbdlq .,

Schützenstr . 43 .*«

HinlbeerWnge
billig zu verkausen

Krötzingen
Im Speitel 'Nr . 2.

mk

Warum alle Kulturvölker von Jahr
zu Jahr mehr Margarine speis *en !
Die Margarine Ist der Brotaufstrich und das Speisefett der Zukunft ;
denn die Butterproduktion halt nicht mit dem steigenden Fett-
bedarf der Menschen Schrift ) Unter diesen Umstanden Ist es
vielleicht gut , dass am Beispiel der Alma - Margarine einmal
erklärt wird , woraus Margarine besteht und was sie wert Ist
Feinste Speisefette und Pflanzenöle werden in grossen Geffissen,
den Kimen , mit Milch und Eigelb verbuttert . Nach dem Abkühlen
wird das Gemisch maschinell geknetet , mit dem notwendigen
Kochsalz versehen , von der überschüssigen Feuchtigkeit befreit,
maschinell verpackt und - die Alma - Margarine Ist fertig.
. Alma ' hat z. B . den doppelten Nährwert von Wurst und steht
mit Butter an Nährwert und Verdaulichkeit gleich .
Wenn Sie » Alma ' aufs Brot streichen , so wird Ihnen immer der

frische, reine Geschmack Freude machen .
»Alma ' wird grundsätzlich ohne Geschenk¬
bons und ohne Wertreklame verkauft und
kostet deshalb nur 85 Pfennig das Pfund .

„Alma,dieMargarine für Alle*
wird hergestellt in den be¬
rühmten Blauband ' Werken.



Pfund

Sekk fl ) volksfreund . Donnerstag , 18 . Okt . 1928 Kr. 244

Ein ausserordentlich
billigesBadisches

Landestheate,
Donnerstag , 18 . Ott .
*O 6. Th »(Stern , 2 ® .«®r

Der
Schwarzkünstler

Berrenstr

Ab heule I

vornehme
Damenklelder
und fffiHfel

Krimmerborden Mr jaaAw ufc % J9 45 #
Wollbesetze Farbm - 1. 75
R « cat7fAlU ta verschiedenen reisarten QK *DesaTZTene TOm Aussuchen . . . Stück
Amerik . Opossumfelle stk . 4 . 50
Austral . Opossumfelle stk . H .75 9 . 50
Seal - Kanin " * * >« Ware . 10 cm breit 6 . 50
Biberette prima Besatz , tüembr . Mtr. 0 . 50
Tibetbesatz CÄÄ 16 . 50
Große Pejzplatte „ so

Moufflonettekragen ft'dHblZS , 3 . 00

Grvnwinkel

Lustspiel von Gött
Mitwirkende ! Geuter ,

Quaiser , Schreiner ,
Gemmtcke , Herz, Hier ! ,

Inst , Müller ,
M. Schneider

Ansang 20 Uhr
Ende nach 2 t' /, Uhr

Preise A (0.70—6.00 .*

Schellfische '
Kabllau
Seelachs J

Lebende Fische
Karpfen . . . . . . Pfd . 1 .35
Hechte . . . . . . Pfd. 1.45
Schleien . . . . . Pfd . 1 .45
Bresen . . . . . . Pfd. 0 .95

i % ii

me
is -Schauspiel rt

oigaTsdiechouiau. üanssuiuie

Freitag , 19 . Oktober
« rmida .

SamStaa . 20. Oktober
Das WeibdeSJephta
Sonntag . 21 . Oktober

Nachmittaq»! Lärme » .
Abends ! Mona Lisa .

Im KonzerthauS ^
Arm wie eineKirchen -

mans . 1398
Montag , 22. Oktober

2 . Sinfonie -Sonzert .

SfiBbückllnge . . Pfd. 45#
Lachs-Heringe Stück 20#
Geräuch . Aal K Pfd . 80#
Kieler Sprotten tfPfd .45#

Rollmops 1-Llter -Dose
Bismarckheringe
Heringe ln Gelee
Bratheringe

1 Ltr .-D.

ein Sensations -Schauspiel mit

in den Hauptrollen

Simlll -, Jet - o. Galalith schließen
U. Knöpfe in ganz gramer AnswahL Auf Urlaub Lustspiel

in 2 Akten

Ufa- interessanter
Wochenschau Kultur-Film

Bismarckheringe
Rollmops
in MaionSse

Nor bla 81 . Okt .
Tftgl . 8 Uhr

Oie lachende
REVUE »»

„Freut
Euch des

Lebens **

Cervetatwurst
Pfd. 1.95

Salami . Pfd. 1 .90
Lyoner . . . . Y< Pfd . 35#
Frankfurter Würstchen

Paar 35#
Krakauer . . . . Pfd. 95#

Kronen -Perlen

Tafelbutter . . Y Pfd . 1 .05
Vollfetter Camembert

6teilig . . . Karton 95#
Romadour . . . Stück 45#
Emmentaler ohne Rinde

öteilig

Der Schmuck der eleganten Dame
Blaffiv, uaurbrrnhlUh , MwrdaikrlM kn Tragen

Kronen -Pe r üialekeften oa. ssen lang . 75#
Kronen -Perlhalskeffen m.stn>eraehL, ca. ecm . 1.- X- 1.—
Kronen -Perlhalsketten .Vbnr * . 2 .50
Kronea -Perlhaleketton ea. n«- i40 em • • • 4- A- 3 .—
Kr onen >Perl ha ieketten «a.mea .n> d. rnrtn ehn.*«- 5.—
Kronen-PerfhaMietien masdr (Ptat) mit FaAsteta 15s»
Modeme SpIraf -PeH -Armrelfen . 2 —

Verkauf am Haupt -Pwqawg

Hermann

TIFT7
Jft Jft JLbI JB mmmä

Abend -Mhkurs
Ir ..

Schcffelstratze 87 (HildahauS )
Wiederbeginn22. Oktober, abends 8 Uhr.
Neuaniertigen und AuSbesiern von Kleidern
und WüicheitNken . Anmeldung n. Auskunft :
Badischer Sranenverein vom Roten Kreuz

Zweigverein « arlSrnhe .
« aiserallee 10 . 6988

Großer J5oitcnTa p eten
bott 80 —50 Psg „ Borden gratis .

(Günstige Gelegenheit — Auch für Privatewerden einzelne Zimmer abgegebenAngebote unter Nr . 7031 an den BoitSfreund
stas Stoffamt der

Reichsbahndirektion
Karlsruhe versteigert
Freitag , den 19. Oktober
J 928 . beginnen» 8 Uhr,
gegen Barzahlung im

Gerätehauptlager
Karlsruhe , alter Per¬
sonenbahnhof, Eingang
Sii 'ppurrcr Straße , alte

Geräte , darunter :
Schränke, Bänke, Tische ,
Fenstcr,Türen,Ambosse,
Schraubstöcke, Schub¬karren . Altmetalle , Ab «

altbotz . Rotzhaar.

Tanz
Lohr-Iiniiiut I

J . Braunaoei
nowacKsaniage u |raiaton sasa

Beginnneuer Kurse
Einzelunterricht I

jederzeit
Gell. Anmeldung
erbeten .

MSatWWB

Bi '
tfr' i;14;

Kameihaardechen
ChaiseionguedecKen
Jacquarddecken

Da Heina Ladanmiete . grofle Ersparnisse!

ArthurBaer
183 KaUeratrate 188

Ein*. Kreuzstr -gegenüb . d .kleinen Kirche
uerKaüfsraume nur 1 Treppe hoch

RatsnkaufanHoimiten . to«o
U

AMliche Sekanntmotfiungen

Bauliche Llchtipieie
Konzertnaus

Freitag , den 19. bis
Mittwoch , 24 . Oktober
Jeweils 20.16 Uhr

Sonntag , 21 . Okt .
keine

VorMhrnng .

Einfamilienhaus »
3 Zimmer , Küche , Dach¬
kammer aus i . Nov. 1928
zu betraieteu . 1647

Meldungen b!S22Okt.
1928 nach Ostendorf -
platz 2 .

Der Borstand .

KMOPF

Hach
dem Drama

„ DleWIlcIente “
von Jbsen

Musikbegleit ung

Jugendliche unter 18 Jahren haben
keinen Zutritt . 704»

Kartenvorverkauf : Mualkhaus Fritz mutier , Kaisers traße ln allen Filialen :

Zwecks Durchführung der ZwangSbeitrei «
bungsgeschäfte bet Forderungsrückslänbcn der
Allg. Ortskrankenkaste Karlsruhe in Karlsruhe
wird gemäß 8 *04 Abi. 4 der Relchsderstcher«
ungSordnung , 8 8 der Verordnung über die
Beitreibung von Forderungen der Anstalten
der Retchsbersicherung und dcr Jnnnnacn vom
27 Okt 1923 in der Fassung der Verordnungvom 3. Januar 1926 <G. u. B O. Bl S . 10) der
Erheber Nikolaus Bitsch in Karlsruhe mit so-
sortiger Wirkung als weiterer Bollziehungs -
beamter bestellt. 1399

Karlsruhe , 15. Oktober 1928 . OZ97
Badisches Bezirksamt — Berficherungsamt

Kammer
!r. .^ .168T«1.3C63 . ginB äußerttorigineUe

und span :
Diebeskomödie

Zeugen
Im Januar 1926 lagder Stab der 76. Feld «

artillerie - Brigade , bei
welchem sich der Unter¬
zeichnete befand, ans
dem Seubera . In einer

scheiifiiche
mit und ohneJECopfPlund fv Pfennig

Angelegenheit au8 mei-
lifl

Täglich !

Verein tur das Deutschtum im
‘

Frauenortsgruppe Karlsruhe .
Sonntag , den 21 . Oktober , nachm .4 Uhr und abends 8 Uhr , im Saale des

Frledrlchahot “, Karl - Friedrichstraße

Deutsch bleibt die Saar
Rednerin : Frau Helene v. Vopellns

Tanzmurchen und andere Darbietungen der
spielschar der Jugendgruppen des ll. D. fl.

suizDacn -Saar.E int ritt : Mitglieder A 1.— , Studierende
O- Kinder A . 0.60 . Nichtmitglteder A . 1 50

* orverkauf : Buchbinderei Sch Ick
Waldstraße 21 7068

vurlacher Anzeigen

MlkkStttiiiiWzDNizch e.B.
Freitag , 1» . Oktober , abend » 8 llhrim Lamm ,g4g

Ordentliche

Tagesordnung :" esttzeDie Forderungen der Hausbesitzerauf ihrem
letzten Bcrbanbstag in Görlitz und die Stellung
der deutschen Mieterschalt dazu.

Zn dieser hochwichtigenVersammlung find
alle Mieter herzlich eingeladen

Der Vorstand

aumuiier-Schleich
Durlach
HerrenstraBe 8

Das führende Haus
für elegant« Dnm -
Mta am Platze teil

Stets Eingang
letzter .Neuheiten .
Umarbeiten nach
Modell .
Billige Preise .

1065

ner damaligen Dienst«
teil benötige ich Zeugenund ersuche ich Herrn
Oberleutnant Schmitt ,
llnterosfiz. Reinhardt ,
FahrerWstst n .Schmi tt
letzterer ans Karlsruhe .
derenName». nicht aber
ihre Adreflen mir noch
bekannt sind , sreundl. ,
die jetzige Adresse an
mich gelangen zu lasten

Wilhelm Jakobi
Karlsruhe

Daxlanderstr . 08 . 7m

Kabllau
kopflos

im ganzen Cfi | lAnschnitt fiA
Fisch Pfd . 90 Pfg I Pkd OU Pfg

frische SUBbiichlinoein

womiatins-
(iELD-LOTTEBIEI
zugunsten der Klnder-Hilfe ln

Baden -Baden .
I ziehanggarantiert am li . om. 18211
11878 Geldgewinneu . 1 Prämie M . I

I o
JC8 B

USff

P3 ~ »
a ® tt
S So -

Sport -,
Schießund

ln unserer
am Marktplatz

Holl. u.Hordsee -schellflsche
und Kamiau

schollen,Rotzungen,Heilbutt

§ •3 ®

in Becher
und Figuren

von 3 Mk.

empfiehlt

Franhie
Passant -

6000
5000
lOOO

*«» s
i ® B p
51 *

I Lospreis 1 RM. Porto und ListeJ 30 Pfg. extra empfehlen: .
| Eberhard Fetzer.Karlsruhe,| Ostendstr. $, Postschedtk. Karls-Iruhe 10876 , sow. die Slantl. Lot-I terle-Einnehm, u. bek Verkaufsst .

3 *

S ff*5J2. S -

55 3 a
I ®

(If «tft « eruikstchttgt bet Eueren
/ irnrltPrl Einkäufen stets dieJnse«»tVVWUkVi itnten dieser ZeitungI

Schlaff -
- Zimmer

komplett
mit Matratzen

Mk . 483 _

Küche
Mk . 1B5 .—

nur 6 Wochen Im
Gebrauch ge¬

wesen . abzugeb
mööei - Baum

Erbprinzenstr 30

^ odwiMplatz
^ ^

Fleischsalat , Heringssalat
Aal und Krabben ln fieiee

Räucheraal,maKreien,Gold -
harsch , Seelachs

gor . Schellfisch , Sprotten
Bismarckheringe

und Rollmops
in Remouladen -Sauce
Dose von 80 Ptg . an

matiesheringo u. matfesfllet

junge Hahnen u . Suppenhühner
eigener Farm 7056

ki

Pfannkuch
f rt4

N

LS
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